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Die Jmmediateingabe der Preußiſchen Biſchöfe und die an Ew. Majeſtät Selbſt als den Schirmherrn der in Preußen aner-
J kannten chriſtlichen Kirchen, an die Krone, zu welcher die Katho-Antwort des Preußiſchen Staatsminiſteriums. liken auch bei politiſchen Stürmen ſtets mit treuer Loyalität geſtanden

Die unter dem 2. d. M. an Se. Majeſtät den Kaiſer und König haben, mit der ehrfurchtsvollen Bitte, dem intendirten Geſetze als
gerichtete Jmmediat Eingabe der preußiſchen Biſchöfe iſt von Seiten einer Verletzung wohlerworbener Rechte und einer Quelle unſäglicher
des Staats Miniſteriums am 9. d. M. im Allerhöchſten Auftrage beant- Trauer und friedeſtörender Verwirrung die Allerhöchſte Sanktion ver-

wortet worden. ſagen zu wen zJn tiefſter Ehrfurcht verharren mit vollkommenſter Unterwürfigkeit
Die Jmmediat-Eingabe der preußiſchen Biſchöfe war die folgende: Ewr. Majeſtät

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer allerunterthänigſte, treu gehorſamſte
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Fulda, den 2. April 1875.

Durch Ewr. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Staats-Mini- Paulus, Erzbiſchof von Cöln.
ſterium wurde den Häuſern des Landtages ein Geſetzentwurf vorgelegt, Heinrich, Fürſtbiſchof von Breslau.
nach welchem der Fortgenuß der den katholiſchen Bisthümern und Geiſt- Peter Joſeph, Biſchof von Limburg.
lichen aus Staatsmitteln zugeſicherten Leiſtungen von einer vorgängigen Wilhelm Emanuel, Biſchof von Mainz.
Erklärung der Diöceſanvorſtände oder Geiſtlichen zu unbedingter Befol- Matthias, Biſchof von Trier.

gung der ſtaatlichen Geſetze abhängig gemacht werden ſoll. Johann Heinrich, Biſchof von Osnabrück.
Eine derartige Erklärung in ſolcher Unbedingtheit abzugeben, iſt Lothar, Biſchof von Leuka i. p. i., Verweſer der Erzdiöceſe

mit dem Gewiſſen eines Chriſten unvereinbar. Haben doch die Apoſtel Freiburg, für Hohenzollern.
und unzählige chriſtliche Blutzeugen lieber den Tod erdulden, als ſich Philippus, Biſchof von Ermland.
denjenigen Staatsgeſetzen und obrigkeitlichen Anordnungen fügen wollen, Wilhelm, Biſchof von Hildesheim.

welche ihnen die Verkündigung der göttlichen Wahrheit unterſagten, oder Conrad Hahne, Bisthumsverweſer von Fulda.
von ihnen eine Verleugnung des chriſtlichen Glaubens forderten. Für den Biſchof von Culm, Klingenberg, General-Vicar.

d P nun ar 78 n zuwider r Für den Biſchof von Münſter, Dr. Gieſe, General-Vicar.“
und mit den Principien de riſtenthums zu brechen, jene Erklärun xnicht abgeben, ſo ies auch h Beſtreben, Wis n duech Vorenthe Die im Allerhöchſten Auftrage erfolgte Beantwortung von Seiten

tung materieller Mittel nöthigen zu wollen, als ein vom chriſtlichen des Staats Miniſteriums lautet:
Standpunkte zuläſſiges niemals erachtet werden können. „Berlin, den 9. April 1875.

Ueberdies ſind die bezüglichen Leiſtungen des Staates an die betref- Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden benachrichtigen wir, daß Se. Majeſtät
fenden Bisthümer die Folge einer rechtlichen Verbindlichkeit, welche der Kaiſer und König geruht haben, das Staatsminiſterium mit der
der Staat zugleich mit den ſäkulariſirten Kirchengütern in Gemäßheit Beantwortung der Jmmediat-Eingabe der in Fulda verſammelt gewe-
ausdrücklicher Stipulationen überkommen hat, und die nach dem bekann ſenen preußiſchen Biſchöfe vom 2. d. M. zu beauftragen.
ten Worte eines preußiſchen Miniſters „unter Verpfändung der Ehre Bei Erledigung dieſes Allerhöchſten Auftrages können wir nicht
Preußens“ übernommen wurde. Und was die übrigen Leiſtungen aus umhin, unſer Erſtaunen und unſer Bedauern darüber auszudrücken,
Staatsmitteln an Geiſtliche anbetrifft, ſo ſind auch dieſe keineswegs daß Geiſtliche in der hohen Stellung der Herren Biſchöfe ſich zum
aus einer bloßen Liberalität des Staates gegen die Kirche entſprungen, Organ einer Behauptung machen konnten, als ob es in Preußen
ſondern haben ebenfalls eine rechtliche Grundlage, ſei es in der Säku- eine Verleugnung des chriſtlichen Glaubens ſei, die Befolgung ſolcher
lariſation von Klöſtern und Stiften, ſei es in Patronatsrechten oder in Geſetze zu verſprechen, welche in anderen deutſchen und fremden
landesherrlichen Zuſagen, und muß die Einſtellung dieſer Leiſtungen Staaten ſeit Jahrhunderten und noch heute von der katholiſchen Geiſt-
gerade im gegenwärtigen Augenblicke ganz beſonders dazu dienen, bittere lichkeit und ihren Kirchenobern bereitwilligſt befolgt werden und deren

Gefühle in den Herzen der Katholiken anzuregen, als eben für die Geiſt- Befolgung dort von katholiſchen Geiſtlichen mit heiligem Eide bedingungs-
lichen anderer chriſtlichen Confeſſionen von Seiten des Staates mit los gelobt wird.
wohlwollender Freigebigkeit aus den allgemeinen Steuererträgen erheb- Nicht minder auffällig und unwahr iſt die Behauptung, daß die
liche Gehaltsverbeſſerungen bewilligt werden. Geſetze, gegen welche ſich neuerdings der Ungehorſam der Biſchöfe gerade

Am ſchmerzlichſten aber berührt uns die angedrohte Einſtellung der nur in Preußen gerichtet hat, die Verkündigung der göttlichen Wahr-
Leiſtungen aus Staatsmitteln deshalb, weil ſie als eine Strafe des heiten unterſagten.
Verhaltens der katholiſchen Biſchöfe und Geiſtlichen den Maigeſetzen Wenn die Herren Biſchöfe andeuten, daß den Geiſtlichen anderer

gegenüber ausdrücklich bezeichnet wird, obwohl dieſelben ohne Verletzung Konfeſſionen gegenwärtig Gehaltsverbeſſerungen bewilligt würden, welche
ihrer heiligſten Pflichten und der von Gott gegebenen Verfaſſung der nicht gleichzeitig den katholiſchen Geiſtlichen zu Statten kämen, ſo hätte
katholiſchen Kirche zur Ausführung dieſer Geſetze mitzuwirken nicht im ein oberflächlicher Einblick in die Vorlagen und Verhandlungen des

Stande ſind. Landtags genügt, um die Herren Biſchöfe ſelbſt von der UnwahrheitWir würden der ſchuldigen Ehrfurcht gegen Ew. Majeſtät zu nahe ihrer Behauptung zu überzeugen. Ebenſo kann den Herren Biſchöfen
zu treten fürchten, wenn wir die Vorausſetzung auch nur für möglich unmöglich unbekannt ſein, daß die Vorlage, deren Nichtvollziehung Sie
halten wollten, daß es den Jntentionen Ewr. Majeſtät entſprechen unter Anwendung verletzender Worte über den Jnhalt derſelben von
könnte, eine ſolche Untreue und Pflichtverletzung von Seiten der beſtell- Sr. Majeſtät verlangen, nur mit Allerhöchſter Genehmigung an den
ten Hüter der kirchlichen Ordnung zu fordern. Deshalb wenden wir Landtag gelangen konnte.
uns nicht an die Häuſer des Landtages, in welchen das Verſtändniß Die Forderung, daß Se. Majeſtät derſelben dennoch, nach der An
chriſtlicher Anſchauungen mehr und mehr zu ſchwinden beginnt, ſondern nahme durch den Landtag, die Sanktion verweigern ſolle, iſt um ſo



befremdender, als die Herren Biſchöfe ſelbſt nicht glauben werden, daß
die Dotationen, um deren Zurückhaltung es ſich handelt, vom Staate
jemals bewilligt worden wären, wenn bei der Bewilligung den Biſchöfen
und Geiſtlichen das Recht hätte vorbehalten werden ſollen, je nach päpſt-
lichem Befinden den Geſetzen des Staates gehorſam zu ſein oder nicht.

Wenn die Eingabe das Einſtellungsgeſetz eine Quelle unſäglicher
Trauer und friedeſtörender Verwirrung nennt, ſo wollen Diejenigen
unter den Herren Biſchöfen, welche im Jahre 1870 vor der Verkün-
digung der vatikaniſchen Beſchlüſſe derartige Zuſtände als die Folge
der letzteren vorausſahen und mit beredten Worten öffentlich verkünde-
ten, ſich ſelbſt fragen, ob Sie nicht vielleicht durch treue und feſte Ver-
tretung ihrer Ueberzeugungen unſer Vaterland vor den Wirren und
Friedensſtörungen zu bewahren vermocht hätten, welche Sie ſelbſt
warnend vorherſagten und die wir jetzt mit Jhnen beklagen.

Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden erſuchen wir, den übrigen Herren Mit-
unterzeichnern der Jmmediat Eingabe von dieſem Schreiben gefälligſt
Mittheilung machen zu wollen.

Das Staats Miniſterium.
Fürſt von Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg.

Leonhardt. Falk. Achenbach. Friedenthal.
An

den Erzbiſchof von Cöln, Herrn Dr. Paulus Melchers,
Erzbiſchöfliche Gnaden zu Cöln.“

Jn Folge der Fuldaer Eingabe der Biſchöfe werden dem Landtage
zwei Geſetzentwürfe, betreffend die Aufhebung der Artikel
15, 16 und 18 der Verfaſſung und betreffend die Regelung des
katholiſchen Kloſterlebens, vorgelegt. Der erſtere Geſetzentwurf
hat bereits die königliche Sanction erhalten. (Die betreffenden Ver-
faſſungsparagraphen lauten Art. 15. Die evangeliſche und die Römiſch-
katholiſche Kirche, ſo wie jede andere Religionsgeſellſchaft ordnet und
verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt aber den Staatsge-
ſetzen und der geſetzlich geordneten Aufſicht des Staates unterworfen.
Mit der gleichen Maßgabe bleibt jede Religionsgeſellſchaft im Beſitz und
Genuß der für ihre Cultus-, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke be
ſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. Art. 16. Der Verkehr
der Religionsgeſellſchaften mit ihren Oberen iſt ungehindert. Die Be
kanntmachung kirchlicher Anordnungen iſt nur denjenigen Beſchränkungen
unterworfen, welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. Art.
18. Das Ernennungs-, Vorſchlags-, Wahl und Beſtätigungsrecht bei
Beſetzung kirchlicher Stellen iſt, ſo weit es dem Staate zuſteht und nicht
auf dem Patronate oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben.
Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen
Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Jm Uebrigen re
gelt das Geſetz die Befugniſſe des Staates hinſichtlich der Vorbildung,
Anſtellung und Entlaſſung der Geiſtlichen und Religionsdiener und ſtellt
die Grenzen der kirchlichen Disciplinargewalt feſt.) Die zweite Vorlage
betrifft die Klöſter und Congregationen. Dieſelben ſollen inner-
halb 6 Monate aufgelöſt werden nur den Jnſtituten, welche ſich mit
Unterrichtszwecken beſchäftigen, wird eine längere Friſt gewährt. Ein-
zelne der Krankenpflege gewidmete Orden ſollen ausgahmsweiſe auf
Wiederruf fortdauern dürfen. Die heute vom Staatsanzeiger ver
öffentlichte Eingabe der Biſchöfe an den Kaiſer iſt, wie man ſieht, nicht
ohne unmittelbare Wirkung geblieben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 11. April. Gutem Vernehmen nach trifft Se.

Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am Sonntag den 18. d. hier ein um
einige Wochen die Kur zu gebrauchen.

Mürnchen, d. 10. April. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer beantwortete der Kultusminiſter v. Lutz die Jnterpellatien des
Abg. Schleich, durch welche an die Regierung die Anfrage gerichtet wird,
ob ſie gegenüber der von den Biſchöfen geübten Nichtbeachtung der
Staatsverfaſſung es nicht für angezeigt halte, die Artikel 57 und 58
der zweiten Verfaſſungsbeilage, welche das placetum regium betreffen,
ganz aufzuheben und die gedachten Artikel durch eine neue geſetzliche
Beſtimmung zu erſetzen. Der Kultusminiſter erklärte die Artikel 57
und 58 der zweiten Verfaſſungsbeilage könnten zunächſt nicht auf Schrift-
ſtücke wie die Adreſſe der bayerſchen Biſchöfe an den Papſt angewendet
werden, ſondern nur auf Geſetze ſowie auf Verordnungen der Biſchöfe.
Eine Aufhebung der gedachten Artikel empfehle ſich aber auch nicht, da
ſie in vielfacher Beziehung ein Schutz der ſtaatlichen Rechte ſeien. Auch
würden bei einer Aufhebung derſelben die bayerſchen Altkatholiken in
eine ganz andere ihnen unerwünſchte Stellung kommen. Der Miniſter
bemerkte ſodann, daß es allerdings nothwendig erſchiene, Beſtimmungen
zu treffen, durch die man den Ausſchreitungen der Biſchöfe entgegen
treten und dieſelben wieder in normale Bahnen lenken könne. Auch

Vizeadmiral Baron Pöck, iſt der Orden der eiſernen Krone 1. Klaſſe
verliehen worden.

Zara, d. 10. April. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute Vormittag
hier eingetroffen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft empfing derſelbe den
Erzbiſchof Maupas mit dem geſammten Klerus, die kaiſerlichen Militär
und Civilbehörden, den Bürgermeiſter und die Mitglieder des Gemeinde
rathes, ſowie zahlreiche Deputationen auswärtiger Gemeinden. Heute
Nachmittag beſuchte der Kaiſer die öffentlichen Jnſtitute und die hieſigen
Schulen und am Abend das Theater. Derſelbe wurde überall auf das
Wärmſte empfangen.

RNom, d. 10. April. Die „Opinione“ meldet in einer Depeſche
aus Venedig, bei Len dort ſtattgehabten Beſprechungen der öſterreichi
ſchen und der italieniſchen Miniſter habe man, außer über einen neuen
Handelsvertrag, auch über den Anſchluß der Ponteba- Bahn und die
Trennung des Südbahnnetzes verhandelt. Bei dem Beſuche, den der
Patriarch, Kardinal Treviſanato, dem Kaiſer Franz Joſef und dem
König Victor Emanuel abgeſtattet, ſei weder die kirchliche Frage über
haupt, noch insbeſondere der Konflikt, in dem ſich der Vatican mit
mehreren Regierungen befinde, berührt worden.

Paris, d. 10. April. Bei einem Banket der Handelskammer
in Saint Etienne hat der Handelsminiſter Vicomte de Meaux eine
Rede gehalten, in der er ausſprach, ſeiner Anſicht nach ſei jetzt der
Zeitpunkt gekommen, wo man zu einer Reviſion der Tarife ſchreiten.
müſſe. Der Miniſter erörterte ferner die gegenwärtige Lage des Staates
und hob namentlich hervor, daß die Nationalverſammlung an die Stelle
der früheren Staatsform nunmehr eine in ihren Befugniſſen ſchärfer
beſtimmte und mit regelmäßigeren Organen verſehene Regierungsform
geſetzt habe. Er ſelbſt habe nicht für dieſen Beſchluß der Verſammlung
geſtimmt, aber nachdem derſelbe jetzt Geſetz geworden ſei, müſſe das
letztere von Jedermann reſpektirt werden, umſomehr, weil daſſelbe auch
ſeinerſeits alle ehrenwerthen Ueberzeugungen, welche einer freien Ent-
wickelung der Zukunft nicht entgegentreten reſpektire. Die geſammte
konſervative Partei müſſe den Marſchall Mac Mahon und die Sache
der Ordnung und Freiheit unterſtützen. Die Thatſache daß er, der
Handelsminiſter, Mitglied des Kabinets ſei, ſei gleichſam ein Aufruf,
um alle Bürger ohne Unterſchied zu einer gemeinſamen Aktion zu ver-
einigen.

Paris, d. 11. April. Der geſtrige „Moniteur“ beſpricht den
Artikel der „Poſt“ vom 9. d. und glaubt die Verſicherung abgeben zu
können, daß eine Kriegspartei in Frankreich nicht exriſtice. Die Natio-
nalverſammlung, die Regierung und die Preſſe ſeien einmüthig der
Anſicht, daß es geboten erſcheine, den Frieden aufrecht zu halten und
Alles zu vermeiden, was dazu beitragen könne, denſelben in Frage zu
ſtellen. Das heutige „Siècle“ ſchreibt: Der Artikel der „Poſt“ ſei ein
Beweis, daß ſich in Deutſchland der Gemüther eine heftige Erregung.
bemächtigt habe. Das Journal wolle nicht entſcheiden, ob dieſelbe
durch die Zuſammenkunft in Venedig oder durch die Beunruhigung
veranlaßt ſei, welche der Zwiſchenfall mit Belgien in der europäiſchen
Preſſe hervorgerufen habe.
in Deutſchland von der Stimmung Frankreichs unterrichtet ſei, wenn
man demſelben, wie es in Berlin zu geſchehen ſcheine, kriegeriſche Ab
ſichten zuſchreiben wolle. Die übrigen Journale führen eine ähnliche
Sprache. Einer Mittheilung des „hMessager de Paris“ zufolge iſt
das Syndikat der Wechſelagenten ermächtigt worden, die Gerüchte von.
einer bevorſtehenden neuen Anleihe für unbegründet zu erklären.

Paris, 11. April. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ver
ſetzungen mehrerer Präfekten, welche in Folge der Ernennung des Prä
fecten von Toulouſe zum Staatsrath erfolgt ſind. Jm Ganzen ſind 8
Präfekten verſetzt worden. Der amerikaniſche Kapitän Boyton hat
die Meerenge von Calais mit dem von ihm erfundenen Schwimmappa-
rat in einer Zeit von 17 Stunden glücklich durchſchwommen.

London, d. 10. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Ober
hauſes machte der Lordkanzler, Lord Cairns, die Mittheilung, die Re
gierung beantrage den Artikel des Gerichtsgeſetzes von 1873, durch
welchen die Appellations- Gerichtsbarkeit des Oberhauſes aufgehoben wird,
ein Jahr lang noch nicht in Kraft treten zu laſſen.
brachte gleichzeitig einen Geſetzentwurf ein, betreffend die interimiſtiſche
Errichtung eines Appellationsgerichtshofes. Auf eine bezügliche An
frage von Sandfort und O' Clery erklärte im Unterhauſe der Unter-
ſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, daß die zwiſchen der belgiſchen und
deutſchen Regierung neuerdings gewechſelten Noten der engliſchen Re
gierung auf vertraulichem Wege mitgetheilt ſeien und es deshalb un
thunlich erſcheine, dieſelben dem Parlamente vorzulegen. Es ſei übrigens
in dieſer Angelegenheit kein Appell an die Garantiemächte erfolgt. Auf
eine Jnterpellation von Richard machte Bourke die Mittheilung daß
nach der Thronbeſteigung des Königs Alfons die engliſche Regierung
ihre Reklamationen wegen einer den in Carthagena anſäſſigen Eng-

bedürfe das geſammte Staatskirchenrecht einer Reviſion. Eine darauf ländern zu zählenden Entſchädigung erneuert habe. Layard beantragte
abzielende Geſetzesvorlage würde aber vor Allem eine andere Zuſammen darauf, daß den engliſchen Unterthanen die gleiche Entſchädigung ent
ſetzung der Kammer, welche die Annahme eines ſolchen Geſetzes ſicherte,
zu ihrer Vorausſetzung haben müſſen. Jm weiteren Verlauf der

richtet werde, die den deutſchen Unterthanen zu Theil geworden ſei.
Die Einweihung der katholiſchen Univerſität in Kenſington hat geſtern

Sitzung wurde der Geſetzentwurf betreffend den Ankauf der Oſtbahnen, ſtattgefunden. Der Kardinal Manning vollzog die feierliche Einſegnung.
nachdem der Miniſterpräſident Pfretzſchner denſelben nochmals befür-
wortet hatte, nach längerer Verhandlung mir 119 gegen 29 Stimmen
angenommen. Am Schluſſe der Sitzung brachte der Abg. Schleich
den Antrag ein, die Kammer möge der Staatsregierung den Wunſch
ausſprechen, ihre Genehmigung zu öffentlichen Sammlungen fernerhin
nur dann zu ertheilen, wenn über den Zweck derſelben eine Kontrole
geübt werden und der Abſchluß ſolcher Sammlungen in einer abſehbaren
Zeit erhofft werden könne.

Pola, d. 10. April. Der Kaiſer iſt heute früh 4 Uhr bei ſehr
ſchönem Wetter nach Zara abgereiſt. Dem Chef der Marineſektion,

Nach Beendigung der Ceremonie wurde dem Kardinal eine Adreſſe über-
reicht.
katholiſchen Kirche einer Erörterung und kam dabei zu dem Schluſſe,
daß der Kirche und dem heiligen Stuhl eine Kriſis drohe, welche hef
tiger ſein werde, als irgend eine ſeit 300 Jahren.

Jn ſeiner Erwiderung auf dieſelbe unterzog er die Lage der

Der deutſche
Botſchafter bei dem hieſigen Hofe, Graf Münſter, iſt hier eingetroffen.

Die Beſitzer von Kohlengruben in Süd-Wales haben den Vorſchlag
des Schiedsgerichts zurückgewieſen und drohen mit einer weiteren Herab-
ſetzung des Lohntarifs, wenn die Arbeit innerhalb einer Woche nicht
wieder aufgenommen werden ſollte.

Jedenfalls ſei es erſichtlich, wie wenig man.

Der Lordkanzler
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ſſe Stockholm, d. 10. April. Von beiden Kammern des Reichs ſtorff, der perſönliche Adjutant Oberſt Miſchke und der Kammerherr
tages iſt mit großer Majorität der Antrag von Wallenberg angenommen Graf von Seckendorff befinden. Jhre königlichen Hoheiten die Prinzeſ

tag worden, den Staatsrath neu zu organiſiren und den Vorſitz in demſelben ſinnen Charlotte, Sophie und Margarethe, ſowie der Prinz Waldemar
den. einem eigenen Konſeil- Präſidenten zu übertragen. Da der Antrag eine werden in der Begleitung der Ober Gouvernante Gräfin Reventlow
är Verfaſſungsänderung involvirt, wird derſelbe dem nächſten Reichstage und des Kammerherrn von Normann reiſen.“ Dieſe Reiſe des
de zur definitiven Genehmigung noch einmal vorgelegt werden. Kronprinzen erledigt, wie man ſieht, die Frage des offiziellen Gegen-
ute Petersburg, d. 10. April. Die in der auswärtigen Preſſe um- beſuchs am königlich italieniſchen Hofe nicht, läßt vielmehr noch jede
gen laufenden Nachrichten über angebliche Pferdeankäufe der franzöſiſchen Löſung offen. Daß man in Berlin den Wunſch hegt, oſtentativ dem
das Regierung in Rußland und über Verſuche, ſolche angekauften Pferde zu Könige von Italien ein Zeichen freundſchaftlicher Geſinnung zu geben,

verſchiffen, entbehren, wie aus zuverläſſiger Quelle verſichert wird, der geht aus der Nachricht hervor, Graf Moltke ſei dazu auserſehen, ein
che Begründung. Ebenſo iſt die Nachricht von einem bevorſtehenden Be- Entſchuldigungsſchreiben ſeines Souveräns wegen der Aufſchiebung des
chi ſuche des Königs Viktor Emanuel am hieſigen Hofe ohne thatſächlichen Gegenbeſuches dem Könige Victor Emanuel zu überbringen.

ten Anhalt. Die „N. A. Z.“ ſchreibt bezüglich der beunruhigenden Gedie Athen, d. 10. April. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten- rüchte: So angemeſſen es ſein mag, die verſchiedenen Eventualitäten
der kammer wurde der neue Vertrag mit der Laurion- Geſellſchaft einſtimmig der politiſchen Verhältniſſe beſonnen in Erwägung zu ziehen, ſo darf
em angenommen. Der Miniſterpräſident Bulgaris verlas darauf eine könig- das Urtheil über die Lage der Dinge doch nicht verdunkelt werden
er liche Verfügung, welche den Schluß der Seſſion ausſpricht. durch ungewiſſe Annahmen, denen es an genügenden Vorausſetzungen
mit Shanghai, d. 9. April. Der engliche Miniſterreſident Wade gebricht. Die Betrachtung, der wir in der „Poſt“ begegnet ſind, ent-

S in Peking hat von der chineſiſchen Regierung die Ermächtigung erlangt, hält allerdings nach einer Seite manches Wahre, verbindet damit aber
ner daß zwei engliſche Offiziere, in Begleitung eines chineſiſchen Beamten, eine ſorgenvolle Anſicht von der Gegenwart und eine faſt melancholiſche
ine ſich in die Provinz Yunvan begeben dürfen, um über die Ermordung Auffaſſung der Zukunft, der wir widerſprechen müſſen, zumal unſere
der des engliſchen Jngenieurs Margary nähere Ermittelungen anzuſtellen. jetzigen internationalen Beziehungen keineswegs ſo ungünſtig ſind, als

ten. ſſie dort erſcheinen. Was Frankreich anbelangt, ſo tragen freilich dietes- Zur auswärtigen Situagtion. dort in Bezug auf die Reorganiſation der Armee theils bereits ausge
elle Es iſt bekannt, daß man im auswärtigen Amte die nicht ſehr führten, theils beſchloſſenen Maßnahmen einen beunruhigenden Charak-
fern rathſame Gewohnheit hat, zuweilen vermittelſt der Preſſeſter an ſich. Es leuchtet ein, daß dieſelben nicht auf eine ſolide Her-
rm Diplomatie zu treiben; es iſt das ein zweiſchneidiges Mittel, denn ſtellung der Franzöſiſchen Wehrkraft berechnet ſind, da auch das reichſte
ing ein alarmirender Artikel, welcher nur den Zweck hat, irgend wohin einen Volk die dadurch auf das Land gewälzte Ueberlaſt nur auf kurze Zeit
das Wink zu geben, wird von den Leſern wörtlich genommen und ſtiftet ertragen kann, daß damit vielmehr Rüſtungen ad hoc mit Conſequenz
uch 2 ſo unnöthiger Weiſe Beunruhigung an. Das deutſche Volk bedarf betrieben werden, deren Zweck keinem Sehenden verborgen bleibt. Da-
nt- nicht der beſtändigen Wiederholung des Rathes, auf der Hut zu ſein gegen entſpricht, unſeres Erachtens, der Seitenblick auf Oeſterreich Un
nte wir wiſſen Alle, daß Frankreich den Revanchekrieg an dem Tage begin garn und Italien nicht der wahren Sachlage. Daß es in beiden Län
che nen wird, an welchem es eine zuverläſſige Allianz dafür beſitzt; deshalb dern eine päpſtliche Partei giebt und daß Jeſuitenzöglinge nicht Deutſch
der kann aber weder der Auftrag zum Ankauf von 10,000 Pferden, noch [ands Freunde ſind, weiß alle Welt. Glücklicherweiſe iſt in beiden Län
ruf, können andere franzöſiſche ArmeeReorganiſationsmaßregeln die europäi dern der Einfluß dieſer Richtung nicht ſtark genug, um dem Einverneh-

ſche Situation verändern von Anleihe -Gerüchten ganz zu
ſchweigen ſondern worauf es ankommt, wenn man von einer neuen

den. Lage der internationalen Beziehungen ſprechen will, das iſt die Frage,
ob die Allianzverhältniſſe auf dem Punkte ſtehen, veränderte zu werden.

men der Regierungen des Kaiſers Franz Joſeph und des Königs Vic-
tor Emanuel mit dem Deutſchen Reich Eintrag zu thun, befreundete
Verhältniſſe zu trüben, deren ſich Deutſchland zu beiden Staaten

er

erfreut.W Dies zu behaupten, liegt zur Zeit keinerlei Anhalt vor; die Gründe, Hierzu bemerkt die „Nat.-Ztg.“: Den Eindruck, welchen dieſe Er
der welche es undenkbar erſcheinen laſſen, daß Oeſterreich und Jtalien oder klärung des hochoffiziöſen Organs macht würden wir fürchten müſſen
und einer dieſer Staaten von anderen wird in dieſem Zuſammenhange durch irgend einen Kommentar nur abzuſchwächen. Jn Oeſterreich und
zu. ja nicht geſprochen den Ausbruch eines Krieges befördern ſollten, Jtalien wird das Vorhandenſein von feindlichen Rüſtungen konſtatirt,

ein von welchem ſie nichts zu hoffen, aber ſehr viel zu fürchten hätten, ſind welche jedoch nicht ſtark genug ſind, die befreundeten Verhältniſſe mit
ing nach der Zuſammenkunft von Venedig ſo gewichtig wie vorher. Der dieſen Staaten zu trüben. Dagegen wird der beunruhigende Charakter
elbe entſtandene Alarm hat, wie uns ſcheint, ſeinen Grund darin daß man der in Bezug auf die franzöſiſche Armee theils ausgeführten, theils be-
ing die öffentliche Meinung etwas früh in die Abſicht unſeres auswärtigen ſchloſſenen Maßregeln hervorgehoben. Jn dieſer Auffaſſung der neueſten
hen Amtes eingeweiht hat, eine internationale Verſtändigung über Vorgänge in Frankreich hat die öffentliche Meinung Deutſchlands von
an. ein gemeinſames Vorgehen gegen die römiſche Curie her Anfang an nicht geſchwankt; ſie iſt der Erklärung des offiziöſen Blattes

nn beizuführen; jede Nachricht, welche nun über eine dieſem Project mit Einmüthigkeit vorangegangen, und wenn heute ſelbſt als ganz un-
b gegenüber reſervirte oder gar ablehnende Haltung eines fremden Cabi zweifelhaft bewieſen werden könnte, daß die franzöſiſchen Staatsmänner
che netes begründeter oder unbegründeter Weiſe in die Oeffentlich über die Tragweite ſolcher Maßregeln ſich nicht genügend Rechenſchaft
iſt keit gelangt, macht dem Publikum den Eindruck, daß zwiſchen Deutſch gegeben hätten, ſo bleibt doch die Thatſache ſelbſt beſtehen, mit der wir

on land und einem oder mehreren ſeiner Alliirten eine Entfremdung ein uns auseinander zu ſetzen haben. Der Wachſamkeit und Vorausſicht
getreten, .und von dieſer Meinung bis zu Conjecturen über „neue Allian-

zen“ iſt dann nur ein Schritt. Wir wiſſen nicht, ob und wieweit der
Bismarck'ſche Verſuch, eine moraliſche Coalition gegen die Curie zu

Stande zu bringen, etwa an Jndolenz oder mangelndem Verſtändniß

der deutſchen Regierung iſt ſie ſelbſtverſtändlich nicht entgangen. Den
Allarmartikel der „Poſt“, welcher nach Paris telegraphirt worden iſt, hat
die franzöſiſche Regierung zurückgehalten. Die dauernde Beunruhigung,
welche die franzöſiſchen Rüſtungen hervorrufen müſſen, kann mit polizei-

geſcheitert iſt; aber angenommen, er wäre wirklich und vollſtändig miß-
lungen, ſo würde dieſe eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Deutſch

land und den ihm befreundeten Mächten doch nicht entfernt geeignet
ſein, eine allgemeine Entfremdung zu bewirken, noch viel weniger, den
Franzoſen Bundesgenoſſen zuzuführen. Jn Petersburg, Wien und Rom

kann man über das beſte Mittel, die Anmaßungen der Curie zurückzu-
weiſen, anderer Meinung ſein, als in Berlin das ändert aber nichts
an der Thatſache, daß man in allen dieſen Hauptſtädten das gleiche
Intereſſe an der Erhaltung des Friedens hat das Drei-Kaiſer-Bündniß
und der mehr oder weniger enge Anſchluß Jtaliens an daſſelbe ſind
älter, als die gegenwärtige acute Phaſe des Kampfes der deutſchen
Staatsgewalt gegen das infallibiliſtiſche Papſtthum.

So viel iſt, bemerkt die „Köln. Ztg.“, als ſicher anzunehmen, daß
zwiſchen Deutſchland und Jtalien in Rom Erörterungen über
das Garantiegeſetz Statt gefunden haben, daß die italieniſche Re
gierung bis jetzt wenig geneigt iſt, in Bezug auf den Papſt Neuerun-
gen vorzunehmen; und wenn man das miniſterielle Blatt, die Nord-

deutſche Allgemeine Zeitung, aufmerkſam lieſt, ſo findet man, daß der
deutſchen Regierung das Garantiegeſetz nicht genügend erſcheint, um
ähnlichen Aergerniſſen, wie die päpſtliche Bulle vom 5. Februar vor-
zubeugen.

Bei alledem iſt feſtzuhalten, daß, wie man jetzt in die Kriegs
Trompete ſtößt, nächſtens wieder auf FriedensSchalmeien geſpielt wer
den kann; nur ſchlimm, daß dies Hin und Her in alle Verhältniſſe
ſehr ſtörend eingreift und eine Unſicherheit hervorruft, die durch Mil-
lionen nicht wieder gut gemacht werden kann. Jn den Reiſe-Dispoſi-
tionen des Kronpfkinzen iſt eine abermalige Aenderung eingetreten.
Der „Staatsanzeiger“ meldet: „Jhre kaiſerlichen und königlichen Hohei-
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin begeben Sich am nächſten
Montag zu einem längeren Aufenthalt nach Oberitalien. Die kron-
prinzlichen Kinder, welche in Berlin anweſend ſind, werden die Zeit

der Abweſenheit der hohen Eltern an der engliſchen Seeküſte zubringen
und ebenfalls Montag dahin abreiſen. Jm Gefolge Jhrer kaiſerlichen

und königlichen Hoheiten werden ſich die Hofdame Gräfin von Bern-

lichen Maßregeln nicht erledigt werden. Es wird ſich zeigen müſſen, ob
man in Frankreich einer Uevereilung oder einem wohlpräparirten und
feſtgehaltenen Plan gegenüberſteht.

Wir fügen noch eine Notiz bei, welche der „Karlsruher Zeitung“
nachträglich aus Wien gemeldet wird, die wohl geeignet iſt, übertriebene
Beunruhigungen zu beſeitigen. Das Blatt melder: Dem Vernehmen
nach hat Kaiſer Wilhelm den in Venedig ſich begegnenden beiden Sou-
veränen ſeinen Gruß entboten und der beſonderen Genugthuung Aus-
druck gegeben, mit welcher ihn eine Zuſammenkunft erfüllt, die die Ver-
ſöhnung zweier ihm gleich werther Verbündeten beſiegle und der Friedens
liga eine weitere Verſtärkung zuführe.“

Uebrigens bringt die „Poſt“ eine Wiener Correſpondenz, deren
Schluß folgende intereſſante Mittheilungen enthält:

„Freilich für den Augenblick waltet die Feſtſtimmung noch vor. Sind doch
glle Berichte aus der Lagunenſtadt darüber einig, daß ſich ſogar in kirchenpoliti-
ſcher Beziehung eine vollſtändige „Concordanz“ der Anſchauungen zwiſchen den
Anſchauungen der leitenden Stagatsmänner beider Reiche unſchwer conſtatiren
ließ. Graf Andraſſy ſowohl, wie Graf Visconti-Venoſta gehören zu jener Gruppe
moderner Diplomaten, welche die Fragen, mit denen ſich zu beſchaftigen ſie nicht
umhinkönnen, gern an ſich herankommen laſſen. Beide ſind freilich im Grunde
liberal und keiner von ihnen iſt geneigt, irgend welche Zugeſtandniſſe an Staats
rechten den OmnipotenzGeluſten der Römiſchen Kurie zu Fußen zu legen. Beide
aber perhorresciren in gleich entſchiedener Weiſe jene Jnitiative, welche man mit
Recht oder Unrecht in neueſter Zeit dem großen Deutſchen Staatsmanne zuſchiebt.
Die, etwaigen Conflicte, welche in Oeſterreich oder in Jtalien ſich mit dem Va-
tikan ergeben könnten, will man wobl mit Energie durchfuhren und dabei die
Rechte des Staates energiſch wahren, aber jeder dieſer Einzelkämpfe ſoll ſtreng
localiſirt bleiben. Mit anderen Worten, man ſcheut davor zuruck, bezüglich
der internationalen Stellung des Papſtes internationale Vereinbarungen zu tref-
fen und zwar einmal, weil die Lage, welche am 20. September 1870 dem Papſt-
thum durch die Einnahme Roms geſchaffen wurde, nur als eine inneritalie-
niſche Angelegenheit betrachtet werden duürfe, die keine wie immer geartete Ein-
miſchung fremder Staaten vertrage, und dann, weil die Bedurfniſſe der einzelnen
Stagten, ſoweit ihre Stellung zum Papftthum in Frage komme, ſo weit von ein-
ander abweichen, daß eine Vereinigung ſo heterogener Ausgangspunkte, die durch
Ueberlieferung und Volkscharakter geheiligt ſeien, zu einer gemeinſamen Action
vollkommen undenkbar werde. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir den
Gedankenaustauſch der leitenden Stagtsmänner in Venedig auf die Conſtatirung

Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Zekannkmachungen.

BannThoanröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von M. Polko in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima
Dachpappèein Rollen, Kappstreiffen, Beckleisten
Asphalt-Pech, Schiüeſfer- und s0lnhofer Platten
zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. ſowie beſte
Chazmottesteine empfehlen billigſt [B. 6694)]

FB. hl r O.Bacents ha e Behnrens,
Ludwigehutte bei Sandersleben.

n nu rhr enmiig J en r I van net e

e

SsSchrotmühle fär Göpelbetriäceb.
zum Schroten von Mais, Gerſte, Erbſen, Vohnen 2e.

Die Theile, welche das Zerſchneiden reſp. Zerreißen der Körner c.
beſorgen ſind aus gehärtetem Gußſtahl gefertigt, die, wenn ſie nach
längerem Gebrauche ſtumpf werden, leicht zu ſchärfen ſind.

Die Schrotmühle kann an jedem vorhandenen Göpel gekuppelt wer
den, erfordert ſehr wenig Betriebskraft, wenig Platz und Aufſtellung,
iſt leicht handthierbar und leicht zu transportiren.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.
e S

Den Empfang meiner Iesswanaroen in
Tuch, Buckskins und Rleiderstoffen

zeige hierdurch ergebenſt an.
O. BBerendt.Löhbejünm.

Was er etteempfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Löbejünm. C. BBerendt.
Sommen- und Bergeshalte zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Löbejiin. C. Berendt.
Gardinen- u. Möbelſtoffe,

in allen gangbaren Breiten und nur anerkannt guter Waare,
reichhaltiges Lager

Löbejün

hält

O. Berendt.

rere tüchtige, mit guten Atteſten

Gärtner, Diener und Kutſcher.
walter, Aufſeher und Hofemeiſter.

r Das Vermittlungs-Comtoir v. Fr. Binneweiss
in Halle d D. empfiehlt zum ſofortigen Antritt und 1. Mai meh

verſehene Oec.-Jnſpectoren, Ver-

62 2St. 2,

Prachtvollen Rheinlachs pr. L
Fettbücklinge à St. 6, 8, 9
à St. L, L. in Fäſſern billigſt, große Neunaugen

3 Am, reinſchälige zuckerſüße Catamia-
Apfelsinen pr. U 5 friſche Sendung.

roße Kieler
Straiſ. Bratheringe

Boltze.

übernommen habe.
Bedienung werde ſtets Sorge tragen.

Neu ſtadt a. d. Orla, d. 1. April 1875.

Einem hochgeehrten auswärtigen resp. reiſenden Publikum die erge-
bene Anzeige, daß ich das hier am Bahnhof gelegene

Hotel Böttcher
Für gute Küche, Weine c., ſowie für flotte reelle

(civile Preise.)
Frife Meilt.

Ein junger Mann Sohn eines
Kaufmannes, 17 Jahr alt, mit der
Qualification zum einjährigen Mili-
tairdienſt, ſucht auf ſofort, eventuell
Johannis, Stellung als

Lehrling
in einem Colonialwaaren Geſchäft
en gros u. en detail. Offerten sub
Chiffre R O374 a befördert die
Annoncen Expedition von
Haasenstein à Vogler
in Hannover.

Ein geübter Bleilöther, der gleich-
zeitig Klempner oder Schloſſer iſt,
findet gute und dauernde Stellung
auf der Paraffin- und Mine-
ralölfabrik b. Dreierhaus b.
Döllnitz, (Eiſenbahn Station
Ammendorf der Thüringer Bahn).
Reflectanten wollen ſich daſelbſt bal-
digſt melden.

Auf der Domaine Gerlebogk
unweit Cöthen wird zum 1. Juli
eine Wirthſchafterin geſucht, die in
der feineren Küche und Molkerei
tüchtig iſt. Gehalt 80. Abſchrif-
ten der Zeugniſſe ſind von Bewer-
berinnen einzuſenden

Poſtſtation Gröbzig.
Säuberlich, Amtsrath.
Offene Stelle.

Jn einer größeren Zuckerfabrik
iſt die mit 360 oder 1080 Mk.
Gehalt verbundene Stelle eines
Waagemeiſters zu beſetzen.

Geeignete Bewerber in geſetzten
Jahren, welche zu den, in ſolcher
Stelle vorkommenden ſchriftlichen
Arbeiten befähigt ſind und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, wollen
ihre Offerte unter Chiffre V. R.

S6 zur gef. Weiterbeförderung
an Rudolf Mosse in Halle
a S. richten.

Himbeer-Limonaden-Essem,
hochfeines Aroma ganz reiner Naturgeſchmack;

L EXII Iaus friſchem Waldmeiſter, offerirt 4

r. V ot,vormals S. Fiedler.
JBisembakmms ehe

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.

[3. 6719]

Lehrlinge
können in meiner Schloſſerei, Dre-
herei und Keſſelſchmiede eintreten.

Victor Lwowskiä,
Maschinen u. Dampfkesselfabrik

Halle a/S.

FIastvieh.
Donnerstag den 15. d. M. von

Vormittags 11 Uhr an werden auf
Rittergut Remſtedt bei Gotha
30 Stück kernfette Maſtochſen und
260 Stück kernfette Maſthammel
auctionsmäßig verkauft.

Freier Futterſtand 14

Gustav Frauendorf, Taperzierer,
ILalle a/s., Schulgaſſe 23.,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Sopha und

Matratzen, wie auch Bettstellen in allen Sorten u. Größen.

Tage.
Ackerwalzen

auch dreitheilige, mit Gerüſte und
Beſchlag beim Zimmermeiſter Voigt

HBGCiSST. C
vorzüglichſter Arbeit zu billigſten
Fabrikpreiſen empfiehlt

Carl Potzelt.
Barfüßerſtraße A.

Blumen und Gemüſe-
Sämereien empfiehlt billigſt

Achtung!
Jn der Geiſtſtraße von der

Königlichen Reitbahn an
ein Haus mit oder ohne Laden,
wenn erwünſcht gegen ſofortige
Zahlung, geſucht.

Gefl. Offerten suh G. H. B. Nr.
22 poste restaute Halle a/S.
erbeten.

75 fette Hammel, Afette Schweine
und 4 Ctr. Futterrübenkern ſind zu
verkaufen in Prieſter Nr. 4.

StadtTheater.
Dienstag den 13. April

15. Vorſtellung im Abonnement:
Auf vielſeitiges Verlangen

Die Hochzeit des Figaro,

Schriftl. Arbeiten fertigt Bleeſer,
Schmeerſtr. 25, II. Etage.

Le

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die
glückliche Geburt eines munteren
Jungen hoch erfreut.
Halle a/S., d. 12. April 1875.
Hermann Arndt und Frau,

geb. Kirchner.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 10 Uhr ſtarb
nach kurzem Krankenlager unſere
gute Mutter, Schwieger-, Groß
und Urgroßmutter

Wilhelmine Barth
geb. Voltze.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Hedersleben, d. 10. April 1875.
Todes Anzeige.

Heute früh 1 Uhr ſtarb nach
Vollendung ſeiner akademiſchen Stu-
dien an einem Blutſturz im 233.
Lebensjahre mein theurer, hoff-
nungsvoller Sohn, der Philologe
Reinhard Triebel, was ich
ſeinen Freunden und Bekannten
hierdurch in tiefer Betrübniß anzeige.
Obhauſen, den 10. April 1875.

in Aken aſE.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Paſtor Triebel.

Erſte Beilage.

Geſucht werden mehrere ledige

5

Alle Sorten feine Gras-,

O. Müller. a r

bis zum Geiſtthor wird ſofort

kom. Oper in 4 Acten v. Mozart. J.



7 a n e mennee
v e e 9Erſte Beilage zu e 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 13. April 1875.

en W e e !riööaeeo«—«—Seomwwooooeeus(Fortſetzung aus dem Hanuptblatte.) BörſenNachrichten.der Uebereinſtimmung in den hier dargelegten Anſichten zuruckfuühren, und die Berlin, d. 10. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in dem
Schlußfolgerungen ecgeben ſich dann fur jeden denkenden Politiker von ſelbſt. Fur Vortage gegenüber faſt unveränderter Haltung; die Spekulation trat aus ihrer
eine ſogenannte „katholiſche Liga“, die man hier mehrſeitig der Kaiſerreiſe als Reſervirthelt nicht heraus; nichts deſto weniger trat auf ſpekulativem Gebiet eine
geheimen Zweck imputirte, bleibt bei ſolchen Anſchauungen wie den hier geſchil weſentliche Ermäßigung der Courſe ein, ohne daß das Angebot umfangreicher oder
derten, ſchwerlich Raum, ſo lange nicht eine plötzliche und wenig wahrſcheinliche dringender hervorgetreten wäre In dieſer Beziehung waren vielmehr die fremden
Umgeſtaltung unſerer geſammten auswärtigen Politik in die Erſcheinung tritt. Potirungen von Einfluß, die faſt ausnahmslos matter eintrafen. In der zweiten
Aber auf der anderen Seite iſt auch daran nicht zu denken, daß etwa eine Preſſion Hälfte der Börſenzeit machte ſich zwar eine mäßige Befeſtigung der Stimmung
auf Jtalien geubt werden ſollte, um dieſem die internationale Verantwortlichkeit geltend doch wurde das Geſammtreſultat hlerducch nur wenig verändert. Auch
fühlbarer zu machen, welche es auf ſich genommen, als es die Beſitzthumer des Papſtes in andern Geſchäftszweigen war die Haltung eine ſchwache; während der Kavi
ſich aneignete und ihm eine Exterritorialität gewährte, welche mit ſeinen freund talsmarkt ziemlich feſt blieb, waren die Caſſawerthe der andern Geſchäftszweige
nachbarlichen Verpflichtungen wenigſtens Deutſchland gegenüber bereits in Conflict vielfach nachgebend. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen
r iſt. Hätte ſich Graf Andraſſy dazu hergegeben, dieſe letztere Politik nur ganz geringen Belang und eriangten nur für vereinzelte per ultimo gehandelte

eim Kaiſer zu vertreten, kein Zweifel, das Ende ſeiner amtlichen Wirkſamkeit Werthe größere Bedeutung. Der Geldſtand zeigte keine erwähnenswerthe Ver
ware ſchneller herbeigekommen, als dies einem in Amt und Wuirden befindlichen Kunderung; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 27/, für feinſte Briefe
Staatsmanne erwunſcht ſein kann, und wenn Graf Andraſſy rechtzeitig die Klippe Von der Oeſterreichiſchen Svekulationsvapicren traten nur Ereditactien zu er
erkannte, an welcher ihm die Gefahr des Scheiterns drohte, ſo wird man den mäßigten Courſen in lebhaften Verkehr, während Franzoſen und Lombarden zwarSelbſterhaltungstrieb wohl mit in Anſchlag bringen müſſen, der ihn veranlaßte, gleichfals matter aber ruhiger waren. Dle fremden Fonds und Renten hatten

in dieſer Beziehung ſeine eigenen Wege zu wandeln. zu wenig veränderten Courſen mäßige Umſätze für ſich; Tuürken, Jtaliener
Alle dieſe Auslaſſungen laſſen das Eine außer Zweifel, daß in die und 1860er Looſe waren weichend; Heſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Pfundan

ſem Augenblick eine Reihe politiſcher Fragen exiſtirt, welche eine t feſt a Pertee dud rer innern weſen t u
ſpannte Thätigkeit der Diplomatie beanſpruchen. Solch eine Thätigkeit a ſten leſe vertenſen in reren eitenblieben behauptet und ſtill. Von Eiſenbahnactien können die RheiniſchWeſtfapflegt aber niemals eine beruhigende Wirkung auszuüben, obwohl wir üſchen Bahnen als ziemlich lebhaft genannt werden im Uebrigen wgren dieſe We

nirgend einen greifbaren Grund für irgend welche acuten Beſorgniſſe auch Berliner Devifen, Galizier, Pordweſtbahn, Rumänen e. matter. Banuk

zu erblicken vermögen. r r e behauptet und ſtill, deren ſoekulativeAus Petersburg wird dem „Berl. Tagebl.“ unterm 8. d. ge Paupntdeviſen etwas len after, aver niedriger.
n r Conſolidirte Anleihe (4 105,40 bz. Staats- Anleihe (4 99,00 Bf.ſchrieben: Die orientaliſche Frage iſt urplötzlich hier in den Vor Staate Baynlrſcheſne 9 r. Arſe re 1855 a Dhle. 32, 95

dergrund unſerer journaliſtiſchen Diskuſſion getreten. Mit einer Er 137,50 bz.
regung ſonder Gleichen wird plötzlich die Lage der „ſchriſtlich ſlaviſchen Magdeburger Börſe vom 10. April. Amſterdam kurze Sicht 175,70 Gd.
Brüder“ in der Türkei beſprochen, ſo daß, da in der That kein weiterer Agus h Leſentyt h 48 e r g.
Anlaß zu dieſer Ventilation vorliegt, wahrſcheinlich dieſe ganze Frage ampfſchifff h ampfſchi anlaß z tion vorliegt, je ganze Frage prioritätsActien 5“, 101 Gd. Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn Actien 4 do.durch einen Wink von oben auf das Tapet gebracht iſt. Am hitzigſten it. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritatsActien 1. u 2. Emiſſlon
geht natürlich der „Golos“ in das Gefecht. Ein Leitartikel dieſes ein S do. t h v S 3. r ges et do. r r
fiußreichen und zuweilen auch inſpirirten Blattes ſagt Die Situation Agigion a de Prbeltäts Zetien v i Enlſfen z b v
auf der Ba lkan- Halbinſel drängt zur Entſcheidung. Die do. von 1874 7. Emiſſ. 41, h 99,50 Bf. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Türkei habe ihre Unfähigkeit, weiter ſtaatlich zu exiſtiren, bewieſen. Actien 49 do. PrioritätsActien Lir. C. 59 96,80 Gd. do. 4 Oblig. pr.
Rußland könne dem Drängen ſeiner chriſtlichen und ſlaviſchen Brüder u e d z3 T Sorten ne vo f. Mathe
nicht mehr ſein Ohr verſchließen. Der natürliche Erbe der Türkei ſeien o 25 Gd. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42. „Masde

b S -Actien 3 72,25 Bf. do. Prioritäts -Actien 4die ſlaviſchen Völker der Balkan- Halbinſel. Rußland könne n icht 50 W. 9 G. dic
dulden, daß ein ſtarker Staat ſich in den Beſitz des Sos-. 298,50 bz. do. Feuerverſ.-Actien 2000 Vf. do. Hagelverſ.-Actien 216 bz. do. Le

porus, des Schlüſſels zum ruſſiſchen ſchwarzen Meere, e r r4 do. Gasaecti do. etien 99, do. Bank-ſete. Aus Kronſtadt wird ferner gemeldet, daß dort ein Ge verein-Actien 4 76 Bf. do. PrivatbankActien 4 110,/30 Bf. do. Wechsler
ſchwader, beſtehend aus 4 Panzerfregatten, 1 Panzer-Batterie, 6 Mo bankActien 91 Gd. do. BaubankActien 4 84 Bf. do. Bergwerks-Actien 4
nitors und 4 Dampfſchiffen unter Befehl des aus dem kandiotiſchen 142,50 Bf. do BergwerksStamm-Prioritaäts Actien 4 142,50 Bf. do.
Aufſtande bekannten Admiral Butakow Befehl erhalten habe, alle L n Deren Weſen
Vorbereitungen zur Ausrüſtung und zum in See gehen zu e len B. e couſdz wer Aetien8 La becker Sprit-Actien 4 18 Bf. Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 50 Gd.treffen. Sollten ſich in der That die Dinge im Orient ſo urplötzlich Chem. Fabrik t an Jecte 49 Deſſauer Hasactien 4 junge e 7
einer definitiven Entſcheidung nahen, wie es der „Golos“ ſignaliſirt, ſo Eiſengießerei NienburgerActien 4 70 Bf. Marie, conſolid. BergwerksActien
kann dies unter den augenblicklichen Verhältniſſen dem deutſchen Reiche 4 53 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 36 Gd.
nur zu Gute kommen. Leipziger Börſe vom 10. April. Königl. ſächſ. Staars- Anleihe von 1830

a e ev v. I 4 99,20 P., 52Deutſchland. 500 4 c 99,20 t do. v. 1869 v. 500 4 99,20 P. do. v. 1852-1368
Berlin, d. 10. April. Se. Majeſtät der König haben geruht: v. 100 4 99,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v,

Dem Ober-Feuermann Karl Friedri ugu üll in 20 u. 25 4 100 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,59 G. do. v.OberF F ch Auguſt Müller zu Berlin 500 5 104,20 bz. u. P. do. v. 100 5 104,20 bz. u. P. d Löbau-
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Zittauer l. A. 322,, l P., do. Löbau-Zittauer i. 8 99,30Auf Grund der Beſtimmung im Art. 36 der Verfaſſung des Deut e m Ztaur
ſchen Reichs iſt nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesraths Marktberichtefür Zoll- und Steuerweſen der Königlich ſächſiſche Ober-Steuercon Magßdeburg, d. 19, April. Weizen r i62 M. Roggen 155--168
troleur Birnbaum zu Grimma, den Hauptämtern zu Magdeburg, Gerſte 16 192 M. zDen z 5--192 M. Hafer 180--165 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,Halle, Halberſtadt und Nordhauſen mit dem Wohnſitz in Magdeburg d. 10. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M.
als Stationscontroleur beigeordnet worden. Rordhauſen, d. 10. April. (Vr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis

J j „Mini 176 M. 47 Pf. Roggen 163 M. 33 Pf. bis 161 M. 26 Pf. Gerſte 166 M.Jn etwa 14 Tagen wird die Rückkehr des Staats- Miniſters Del 67 Pf. bis 463 M. 35 Pf. Hafer 190 M. vi.
b rück aus Jtalien erwartet und damit werden dann die Einleitungen Leipziger Productenbörfe vom 10. April. Weizen per 1000 Ko. netto 188——
zur neuen Seſſion des Bundesraths beginnen. Dieſelbe wird allem 203 M. bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 170—-176 M. bz. ruſſiſcher 153

aAnſchein nach in der erſten Hälfte des Mai eröffnet werden. Wan e Wo tet r et h e r 43a Moae ine fer per o. netto loco 162 190 M. bz. Mais per o. netto locoglaubt nicht, daß außer den Juſtizgeſetzen dem nächſten Reichstag eine I r. bz. Raps per 1000 Ko, netto loco 270 M. Gd. Rapskuchen ver 100 Ko,
beſonders große Anzahl von Vorlagen zugehen wird. Die Abſicht be netto loco 17,25 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 55 M. bz., per April Mai
ſteht indeſſen, vor Allem jene wichtigen, nun ſchon mehrfach unerledigt 55 M. f. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter VProc. ohne Faß loco 57 M. bz.
gebliebenen Entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen und Aus- pr. April 57,5. M. bz. wenig verändert.

e Liverpool, d. 10. April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlichergaben des Reiches und des Rechnungshofes an erſter Stelle wieder vor Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 60 Ballen, davon 200 Ballen
zulegen. Sehr fraglich bleibt es, ob die Vorarbeiten zur Abänderung qperikaniſche.
der Ge werbegeſetzgebung geſtatten werden, dieſe bereits vor den nächſten Liverpool, d. 10. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Reichstag zu bringen. allen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.eans middil. amerikaniſche 8, falr Dhollerah 5 middl. fair Dholle-S j OrlIn der Spezialberathung der Provinzialordnung rückte das an 47 good middl. Dyollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4

j 8Abgeordnetenhaus am Sonnabend um zwanzig weitere Paragraphen vor. ar Broach d new faic Oomra ger fait Oomra dis ſalr Madras
Don Alfonſo mag ſich hüten, die preußiſchen Grenzen zu über fair Pernam fair Smyrna i fair Egyptian d.

ſchreiten. Die Behörden ſind, wie ſchon früher mitgetheilt, überall an e t d. 10. r Kilo loco r pr. An
i ihn i tungsfalle zu verhaften. Wie aus Dortmund e Pr. April Mai Pr. wert Oct. mr g. Zugewieſen ihn im Betretu gs haf W 2 Standard white loco 12,50 Bf. 12,49 Gd. pr. April 12,10 Gd. pr. Aug. Dec.

gemeldet wird, kam dort am 7. der Steckbrief gegen den auf flüchtigem 72,50 Gd. Bremen (ESchlußdericht) Standard white ioco 11 M. 75 f. b.Fuße befindlichen Jnfanten Don Alfonſo von Bourbon Eſte wegen Antweryen Kaf. re loco 29 bz. 30 Bf. vr. April 29 bz. g.
Raubes Brandſtiftung, Mordes und Nothzucht bei der Polizeiverwal- Bf. pr. Mai 29 Bf., pe. Sept. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 31 Bf. Ruhig.

i znigli in Arnsberg an. New-Pork (d. 10. Arril): Petroleum in New-Vork 137 do. in Philadelphiatung durch die Königliche Regierung in Arn werg an (237 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 L. Goldagio 15

Halle d. 12. April. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
Die Friedensfeier auf der kleinen Wieſe iſt geſtern, begünſtigt am 11. April Abends am neuen Untervegel 3,21 Meter, am 12. April Morgens

durch das ſchöne Frühlingswetter und unter der Theilnahme der Turner am Unterpegel 3,10 Meter. Am 11. April Abends am alten Uaterpegel 2,24

i ſ ir i n S Meter, am 12. April Morgens am Unterpegelund Schützen, der Geſangvereine, des Barackenvereins und der Schul er ſan ver Wagte et Sergenr m 30 April Vorm. Mretet
jugend gemäß dem von uns vorgeſtern mitgetheilten Programm erhebend Saſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am Pegel 2,08 Hitr.
verlaufen. Dr. Ule hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf unſern Waſſerſtant der Elbe bei Dresden am 10. April 56 Cent. 1 Elle Zoll

greiſen Heldenkaiſer aus. uüber Null.
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 10. April 1875.
Befanntmachung.

Der in der Boeſel'ſchen Subhaſtations-Sache auf den 26.
Mts. angeſetzte Verſteigerungs-Termin wird hierdurch aufgehoben.

Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.
Der Subhaſtations- Richter.

Steckbrief.
Kramer, Friedrich Fleiſchergeſelle aus Wandersleben

bei Erfurt, 23 Jahre alt, mit dunkelblondem Kopfhaar, länglichem
Geſicht und geſunder Geſichtsfarbe, ſowie von mittelgroßer Geſtalt, iſt
wegen einer gegen ihn vorliegenden Anzeige verantwortlich zu verneh-
men und wird, da ſein Aufenthalt unbekannt, hiermit ſteckbrieflich
verfolgt.

Arnſtadt, den 31. März 1875.Der niterſuungergter des Fürſtl. Kreisgerichts.
C. Kühn.

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuſſe hat das unterzeich-

nete Directorium die Dividende für das Jahr 1874 auf
Ein Hundert Vier und Zwanzig Thaler

für die Aktie feſtgeſetzt.
Da hierauf 90 bereits abſchläglich gewährt ſind

Erfüllungsbetrag von
Vier und Dreißig Thaler

ſo iſt ein

annoch zu gewähren.
Die geehrten Aktionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und

unter Hinweis auf die zufolge 9. 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag am

Mittwoch den 15. April 1875
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2-5 Uhr gegen Ab-
gabe des 63. Dividendenſcheines der Vereinskaſſe zu Vereins-
glück, bei den Herren Hammer Schmidt in Leipzig und bei
Herrn C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 4. April 1875.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
Advokat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Karl Heyroth.

W erestelsg erungvon Maſchinen Vorräthen 2e.

z Weh.Aus der Maſſe der Altenburger Zuckerfabrik zu Zechau
ſollen auf Anordnung des Herzoglichen Gerichtsamt I. hier

Mittwoch den 28. April 1875
von Vormittags 10 Uhr ab

ein Vorwärmer,eine Dampfpumpe,

eine Fördermaſchine mit Seiltrommeln,
eine Handſpeiſepumpe,
zwei Förderkörbe,
zwei Seiltrommeln mit Wellen und Lagern,
zwanzig Förderhunde,
hundert Grubenſchienen,
achtundſechzig Meter Drahtſeil,

10. ein chemiſcher Apparat,

T

11. ungebrauchte Preßtücher (28 Packen à 50 Stück, 11 Etr. 48 Pfd.
12. 1345 Stück gebrauchte Preßtücher,
13. ſiebenundzwanzig Pfund Stopfgarn,
14. funfzig Stück gebrauchte Schlafdecken,
15. zwei Ballen Filterleinwand,
16. neunundfunfzig Ballons Salzſäure,
17. eine große Partie Grubenſchienen

im Gebäude der Zuckerfabrik zu Zechau gegen Baarzahlung verſtei-
gert werden.

Altenburg, den 9. April 1875.
Adv. Arthur Dölitzſch, Gütervertreter.

Gutsverkauf.
Ein arrond. Rittergut, ca. 620 Morg. Land u. Wieſen, ſehr an-

genehme Lage Thüringens, mit vorzügl. Bodenqualität, nahe an ſchö-
nen frequenten Städten und Bahn, iſt Familienverhältniſſe wegen mit

werthvollem Jnventar preiswürdig zu verkaufen. der Kaufſumme
können auf längere Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Franco- Anfragen
unter No. 10 befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Nentabler Gutsverkauf. 2500 werden ſogleich oder
70 Acker mit g. Gebäuden an d. ſpäter zur 1. Stelle auf ein Haus

Bahn, 1500 Anz., 200 A. ſe grundſtück zu leih. geſucht (mündel-
parirt 4000 Anz.,, 2 Gge. 1 Schneid. ſicher). Adr. I. M. 40. r Ed.
u. 124 Ack. Anz. 3000 auf 9 Stückrath in der Exp. d. Ztg.

r a t r erbeten.otenſee ersfeld eſſen. 200 Otr. Heu
verkauft

Mühle Almrich.

Auf Domaine Radegaſt in An
halt, Station Stumsdorf, ſtehen 23Stück fette Schweine zum Verkauf.

ges ſowie Paſſagierſtube „Löſche“

O
Vad Blankenburg-schwarza (Saalbahn).

Unſere diesjährigen Fahrten zwiſchen Blankenburgu. Schwarza
Babnhof e. vv. beginnen am 15. April d.dieſ. in Schwarza fahrplanmäßig courſirenden Zuge. J. und zwar zu jedem

An- u. Abfahrt
in Blankenburg: Hotel Schellhorn Hötel erſten Ran-

neben der Poſt.

25 2
reuss. Lotterie 0ose

kauft
zur IV. Classe und zahlt pro

Viertel
r 18 Thaler 54 Mark

baar oder durch Poſt-Vorſchuß:
M. Grrossmannmn's Haupt- Lotterie- Comptoir,

Breslau, Antonienſtraße 5.

der IV.

Mark, 250,000 Mark,

h werden,
I Poſt Vorſchuß,

e z 8eſegewe Antheilſcheine:

r Mönifgt. Er. Lotterie-Loose
zur bevorſtehenden Haupt- und Schlußziehung

S Ziehnng vom 16. Apräl bis 3. Ia 18725.I wo Hauptgewinne von 450,000 Mark, 300,000 Mark, 270,000
150,000 Mark,

M noch viel andere größere und kleinere Gewinne gezogen
empfiehlt und verſendet gegen baare Einſendung oder

Original-Lohse: à 46
à 23 96 Mark

à 9 gleich 27 Mark,
I à Ah 13 er 50 Pf.,7 Mark 50 Pf., L

e I. Grossmamn's Haupt-Lotterie-Comptoir,
5. t

CIaSsse,

120,000 Mark und

138 Mark,
ſowie

i 2
A Mark.

Gugsslahi wer Kugustfehn

Schultze, Fimmen Co.
liefert

Werkzeugſtahl und SsChVWVeiss baren Tiegelguss-stanhl von anerkannt guter Qualität.
Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl.
Gußſtahlfacçonguß aller Art.

Vertreter für die Provinz Sachſen:

Bau sah

Erſte größere Vereinigung
s Branche behufs directen

Co. in Halle a/S.

M
von Tiſchlermeiſtern der
Abſatzes ihrer Arbeiten.

Verkaufslager:
Berlin, Jerusalemerstrasse T.

J Größte Auswahl ihrer e deure gediegenen Arbeiten einfachen
wie e enres

Zu verkaufen
iſt durch Ableben des Beſitzers in
Leipzig ein großes Lohn-
kutſcher-Geſchäft, welches ſeit
vielen Jahren beſteht und ſich einer
ausgezeichneten Kundſchaft zu er-
freuen hat. Geehrte Reflectanten
werden gebeten, ihre w. Adreſſen
unter Chiffre A. Z. 2867. in
der Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
niederzulegen.

Einen zuverläſſigen, ſoliden, erſten
Verwalter mit genügend guten
Atteſten, welche abſchriftlich einzu
reichen, wird auf das Rittergut
Zangenberg bei Zeitz ſofort oder
ſpäteſtens zum 1 Juni er. geſucht.
Jährl. Gehalt bis 600 Mark.

Schubert.
Vebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum eEine in geſerten Jahren ſtehende

Wirthſchafterin, vorzüglich im Mol-
kenweſen ſehr erfahren mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht auf ſofort
oder per 1. Mai Stellung auf einem
großen Gute. Näheres bei
W. BDärwinkel in Eisleben,

Rathhausſtr. Nr. 9.

Eine Glieder-Walze, 3 Fuß 8 Zoll
lang, 17 Zoll ſtark, und eine 8 Fuß
lange, auch 17 Zoll ſtarke, beide
von Eichenholz, liegen zum Ver-
kauf beim Mühlenbeſitzer Etzold
in Dößel bei Wettin.

Geſucht
eine perfecte Köchinmit 60 70 A. Lohn zu ſo-gleich oder ſpäter. Frau
Oberſt von Meyerinck
geb. Diäetze, Caſſel.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 85 der Halliſchen
Halle, Dienstag

Die „preſſe“ äußert über die Zuſammenkunft in Venedig:
„Das ſavoyiſche Kreuz und der Doppeladler Oeſterreichs werden, freund-
ſchaftlich vereint, wie in dem Feſtjubel zu Venedig, zuſammenſtehen,
wenn es in der Zukunft gilt, den Frieden Europas zu ſchützen und
über die Unabhängigkeit der Mitglieder der großen Völkerfamilie zu
wachen. Mögen unſere Feudalen ihren ohnmächtigen Spott an dem
„ſogenannten Königreich Jtalien“ und an der „Verſöhnung“ mit
demſelben auslaſſen, die Jtaliener wiſſen heute, daß Fürſt und Volk in
Oeſterreich einig iſt in der Freundſchaft zu dem Nachbar. Mögen un-
ſere Ultramontanen in dem Traume ſich wiegen, dieſe neubeſiegelte
Freundſchaft müſſe den Tod der Freundſchaft bedeuten, die uns mit
Deutſchland verbindet; die Jtaliener und Oeſterreicher wiſſen, daß ihre
Herrſcher nicht die Hände ineinander gelegt haben, um jene nationalen
und freiheitlichen Errungenſchaften wieder zu zerſtören, welche unſerem
Jahrhundert ſeinen Stempel aufdrücken. Und wie für Oeſterreich die
Zeit auf immer abgeſchloſſen iſt, da es ſich über ſeine Gränzen hinaus
zum Beſchirmer des ein für allemal unhaltbar Gewordenen machte, ſo
hat Jtalien für immer die Bahn verlaſſen, auf die es nur noch einige
unruhige Köpfe zur Mißachtung der geſchichtlichen und unantaſtbaren
Rechte Anderer drängen möchten.“

Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht die Zuſammen-
kunft von Venedig als dem europäiſchen Frieden neue Garantien
bietend, glaubt aber, daß weder dieſe noch die bevorſtehende Entrevue
in Mailand eine gemeinſame Action Deutſchlands, Oeſterreichs und Jta-
liens gegen den Ultramontanismus anbahnen könne. Die Verſchieden-
heit in den Confeſſionsverhältniſſen und Culturſtadien dieſer einzelnen
Staaten gebiete vielmehr jedem derſelben eine andere Operations Me-
thode. Jndirect deutet ſomit das Organ des ruſſiſchen Miniſteriums
des Auswärtigen darauf hin, daß letzteres ſich im Kampfe gegen den
Vatican ſelbſtſtändige Politik und freie Hand vorbehalte.

Charakteriſtiſch für die unausgeſetzten fieberhaften Rüſtungen
Frankreichs ſind zwei Decrete im „Journal Officiel“, durch welche
das Perſonal der Forſtverwaltung und die Brigaden des Zollwächter-
Corps militäriſch organiſirt werden. Dieſe Maßregeln entſprechen ge-
wiſſen Artikeln der neuen Heeresgeſetze von 1872 (Rekrutirung), 1873
(Heeresverfaſſung) und 1875 (Cadres) und zielen offenbar auf eine
außerordentliche Verſtärkung der Wehrkraft des Landes ab. Die Forſt-
beamten zerfallen in „Compagnien oder Sectionen der Forſtjäger“; die
Cadres jeder Compagnie beſtehen aus zwei Hauptleuten, zwei Lieute-
nants, ſechs Sergeanten, acht Corporalen und zwei Trompetern. Die
Douaniers bilden ſogar Bataillone, deren einzelne Compagnien theils
für den activen Dienſt im Felde, theils für den Landwehrdienſt be-
ſtimmt ſind.

Der „Pall Mall Gazette“ wird von ihrem Correſpondenten in
Kopenhagen beſtätigt, daß die Reiſe des Königs von Schwe-
den nach Berlin und St. Petersburg in erſter Reihe die Löſung der
nordſchleswigſchen Frage zum Zwecke hat.
Nordſchleswig, heißt es, ſoll an Dänemarck zurückfallen, nachdem in
Gemäßheit des F. 5 in dem Prager Vertrage von 1866 ein Plebiscit
ſtattgefunden hat, und in den ſtarken

rung wurde beſonders das Amendement Richter-Virchow als eine ganz ungerecht-
fertigte Privilegirung der Stadte auf Koſten der Landkreiſe bekampft.

Befeſtigungen der Jnſel Alſen, rungscommiſſar Perſius empfahl die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage,

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 13. April 1875.

rer Kommunikation mit CEentralAſien aufzugeben. Daß eine ſolche
Bahn überhaupt gebaut werden wird, und gebaut werden muß, dar-
über herrſcht jetzt ſchon längſt in Petersburg kein Zweifel mehr; die
Frage und der Streit iſt nur noch über die Richtung und den End-
punkt? Suez-Kanal-Rigibahn, die zu einem Binnenſee gemachte Wüſte
Sahara, der Tunnel unter dem Canal la Manche und die Pacific-
eiſenbahnen, neuerdings ſogar der Gibraltartunnel ſollen vor Rußland

nichts mehr voraus haben, denn die ſibiriſche Eiſenbahn wird gebaut
und allerdings wird dieſe nicht minder kurios ſein, als die ſchon gelöſten
unter den genannten Wundern der Neuzeit! Bisher ſtrebten alle vor
handenen und ſich einfügenden Bahnen nur nach einem Anſchluß an
den Weſten und die fünf großen Eiſenbahnen, welche das Jnnere Ruß-
lands und Weſteuropa verbinden, haben eine ſolche Menge von Zweig
und Verbindungsbahnen hervorgerufen, welche in dieſe großen Verkehrs-
adern einmünden, daß man jetzt ſchon von der Krimm, von den
Ufern der Wolga und aus Finnland direkt bis Paris oder
Madrid reiſen kann, ohne von den Schienen herunterzukommen. Von
dem Augenblicke an, wo der Bau einer Eiſenbahn durch Sibirien be-
ſchloſſene Sache iſt, wendete ſich die Spekulation aber in gleichem Maße
den Zweig und Verbindungsbahnen zu, welche ſich an dieſe anſchließen
können. Daß für die verſchiedenen Jntereſſen einer mehr ſüdlichen

oder mehr nördlichen Richtung Bockhara oder Amurgebiet mit
et erlaubten und unerlaubten Waffen gekämpft wird, läßt ſich be-
greifen.

Landtag.
Die Sonnabend-Sitzung des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich, nach

dem die vorgeſtern in erſter und zweiter Leſung erledigten drei kleinen Geſetzent
wurfe auch in dritter Berathung angenommen waren, wiederum ausſchließlich mit
der Provinziglordnung. Zunachſt ſtanden zur Berathung die vorgeſtern ausgeſetzt

gebliebenen 9 13, welche von der Mitgliederzahl der Provinziallandtage han-
deln. Die Hauptfrage in dieſem Kapitel war das Verhältniß der Vertreter der
Stadtkreiſe zu denen der Landkreiſe. Bekanntlich ſind von einer großen Anzahl
von Städten Petitionen ausgegangen, welche eine Vermehrung des ſtädtiſchen Ele
ments auf den Provinzial-Landtagen forderten. Bereits in der Commiſſion führte
dieſe Frage zu lebhaften Debatten, und man einigte ſich ſchließlich dahin daß in
den Provinzen „Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern und Sachſen für
jeden Stadtkreis mit 25,090 oder mehr Einwohnern und in der Provinz Schleſien
für jeden Stadtkreis mit 40,000 oder mehr Einwohnern drei Abgeordnete und fur
jeden Stadtkreis mit weniger als 40,000 Einwohnern zwei Abgeordnete gewahlt

werden ſollen fur jede uber die Zahl von 25,000 beziehungsweiſe 40,000 uber-
ſchießende Vollzahl von 25,000 Einwohnern ſoll ein Abgeordneter hinzutreten.

Außerdem hatte die Commiſſion beſchloſſen, den Provinziallandtagen anheim zu
geben, durch ſtatutariſche Anordnung je zwei derjenigen angrenzenden Landkreiſe,
welche nur zwei Abgeordnete zu wahlen haben in geeigneten Fällen zu Wahlbe-

bezirken zu verbinden. Mehr als das in dieſen Beſtimmungen Gelegene glaubte
die Commiſſion zur Begunſtigung der Städte nicht thun zu können. Dagegen be
antragte ein Amendement Richter (Hagen)Virchow, die Zahl der Abgeordneten
der Stadtkreiſe nach dem Verhältniß der direeten Staatsſteuern zu beſtimmen,
während der Abg. Schlüter die in der Commiſſionsfaſſung auf drei und zwei Ab-
geordnete feſtgeſetzte Zahl auf zwei und einen Abgeordneten zu redueiren vorſchlug.
Der Abgeordnete v. Köller endlich beantragte die einfache Wiederherſtellung der

Der däniſche Theil von Regierungsvorlage. Jn der Debatte kehrten alle jene Argumente, wieder, welche
bereits aus den Commiſſionsverhandlungen bekannt ſind. Von Seiten der Regie-

Der Regie-

ſowie auf dem Sundevet ſoll eine gemiſchte Garniſon von däniſchen welche die Städte und das Land nach vollkommen gleichem Maßſtabe behandelt.

und ſchwediſchen Soldaten placirt werden.
Das engliſche Unterhaus hat mit nur geringer Minorität einen

Geſetzentwurf auf Einführung des Stimmrechtes für Frauen ver-
worfen, wobei der Chef der Regierung unter den „Ayes“, den Jaſagern,
figurirte! Jm Allgemeinen hat der Engländer eine Abneigung gegen
weibliche Starkgeiſter, gegen „strong minded women“, unter welcher
Kategorie er Frauen verſteht, bei denen das maskuline Element in
Charakter und Handlungsweiſe vorwaltet.
Redensart um: „Die Engländerinnen' ſind das ſtärkere Geſchlecht.“
Jn der That müſſen ſehr energiſche Gardinenpredigten vorangegangen
ſein, ehe ſo viele Mitglieder des hohen Hauſes für jene Emancipations-
Jdee gewonnen werden konnten. Zum Glück iſt der Becher der De-
müthigung für diesmal noch an den männlichen Geſetzgebern vorüber-
gegangen.

Obwohl die Londoner Blätter das vorzügliche Ausſehen des eben
nach London zurückgekehrten Prinzen von Wales melden, ſo ur
theilen mediziniſche Fachblätter in entgegengeſetzter Richtung. Das
Leiden des Prinzen iſt eine Art von Rheumatismus, der zwar nicht
in acuter Geſtalt auftrete, aber doch ein Uebel ſei, „das den Leibärzten
beachtenswerth erſcheine.“ Dem Londoner Correſpondenten der Köln.
Zeitung wurde Einſicht von zwei Privatbriefen einer dem ſpaniſchen
Hofe naheſtehenden Perſon, in welchen die Gemüthsverfaſſung des jun-
gen Königs als eine ſehr gedrückte, nahezu verzweifelnde geſchildert
wird. Von einer Täuſchung in die andere geworfen, habe er nachge
rade auch jede Spur von Selbſtvertrauen verloren und ſehnte ſich mit-
unter melancholiſch „nach ſeiner kronenloſen Freiheit“ zurück. Jnzwiſchen
haben alle Profeſſoren in Spanien einen Proteſt gegen die reaktionären
Maßregeln der Regierung in allen Phaſen des Unterrichtsweſens unter-

Den Anſtifter des Proteſtes hat die Regierung nach den ka-zeichnet.
nariſchen Jnſeln verbannt, läßt ſich dagegen die Verläſterungen ultra-
montaner Federn mit Demuth gefallen.

Die Frage einer ſibiriſchen Eiſenbahn regt
ruſſiſche Kaiſerreich,
um ſo mehr, als man anfängt, manche bis jetzt

Von demſelben Standpunkte aus, erklärte ſich der Abg. v. Köller nicht nur gegen
das Amendement Richter ſondern auch gegen den Commiſſionsvorſchlag den er
als eine Durchlöcherung der Regierungsvorlage darſtellte. Das Amendement Richter
wurde außer von dem Antragſteller von den Abgg. Wiſſelink und Haenel vertheidigt,
während der Berichterſtatter Miquel die Commiſſionsbeſchlüſſe emyrfahl. Schließlich
wurden die 9 bis 13 unter Ablehnung ſammtlicher materieller Amendements
nach den Vorſchlagen der Commiſſion angenommen.

Zu 17, welcher von der Wahlbarkeit zum Provinziallandtags Abgeordneten
n handelt, war von den Abgg. Richter und Virchow der rgdicale Antrag geſtelltAuch geht in England die geſtelltdie Oberpraſidenten, die Regierungspraſidenten und Vicepraſidenten die Beamten

der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, die Vorſteher der Königlichen Polizei
behörden und die Landrathe von der Wählbarkeit auszuſchließen. Es hatte ganz
den Anſchein, als ſollte aus dieſem Antrage eine Principienfrage gemacht werden
und es ſoll bereits ein Antrag auf namentliche Abſtimmung geſtellt geweſen, jedoch
wieder zuruckgezogen ſein. Das Amendement wurde mit großer Majorität abge-
lehnt. Die übrigen Paragraphen des erſten Abſchnitts des zweiten Titels wurden
im Weſentlichen nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. Der zweite
Abſchnitt handelt von den Verſammlungen der Provinzigllandtage. 9 24 lautet
nach der Regierungsvorlage: „Der Provinziallandtag wird von dem Könige alle
2 Jahre wenigſtens ein Mal berufen, außerdem aber, ſo oft es die Geſchäfte er
fordern.“ Jn der Commiſſionsfaſſung wurde in dieſem Paragraphen auf den von
jhr neu beſchloſſenen 684 hingewieſen, welcher dem Provinzialausſchuß die Befug-
niß beilegt, die Einberufung des Provinziallandtags zu beantragen. Außerdem

jetzt das ganze
bis in die entfernteſten Gouvernements u

gehegte Hoffnung beſ-

lag von dem Abgeordneten Schlüter ein Amendement vor, nach welchem der König
die Provinziallandtage jeder Zeit einberufen können ſoll; in der Regel ſollen ſie
jedoch alle zwei Jahre mindeſtens ein Mal durch den Obervraſidenten einberufen
werden und der Obervpraſident ſoll ſie einberufen muſſen, wenn der Provinziglaus-
ſchuß es verlangt. Von Seiten der Regierung wurde gegen dieſes letztere Amen-
dement ganz entſchieden Stellung genommen aber anch den Vorſchlag der Com-
miſſion bekampfte der Miniſter des Jnnern als entweder unnöthig oder unzuläſſig
unnöthig ſei er, wenn man unter der Befugniß des Provinzialausſchuſſes das bloße

Recht, den Wunſch nach Einberufung auszuſprechen, verſtehe, unzuläſſig aber, wenn
dem „Antrage“ irgend welche zwingende Kraft innewohnen ſolle. Bei der Abſtim-

mung wurden zwar das Amendement Schluter und der Commiſſionsvorſchlag ab
elehnt, jedoch, wenn auch mit ſchwacher Majorität, die dem Provinzialausſchuß
n jenem 5 68 beigelegte reits auf Antrag des Abgeordniten Donalies in den

21 eingefuügt. Nachdem noch die vier folgenden Paragraphen in der Commiſſions-
faſſung angenommen waren, wurde die Discuſſion auf Montag vertagt.
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Karl Mauch p.
Ueber den verunglückten Afrikareiſenden bringt die Weſer Zeitung

einen längeren Artikel von E. Mohr. Wir geben daraus einiges über
den Lebensgang des Verſtorbenen:

Geboren als Sohn unbemittelter Aeltern zu Ludwigsburg in Württem-
berg im Jahre 1837, verſuchte er durch anhaltende Selbſtſtudien ſeine
Kenntniſſe zu erweitern, denn die beſcheidenen Verhältniſſe geſtatteten es
ihm nicht, ein Gymnaſium zu beſuchen Urſprünglich zum Lehrer beſtimmt,
verſpürte er indeſſen ſchon frühzeitig jenen unbezwinglichen Drang in ſich,
der ihn ſpäter zum bekannten Reiſenden machen ſollte, und gewiſſermaßen
in Vorahnung ſeiner künftigen Laufbahn betrieb er mit unendlichem Eifer
das Studium aller jener Wiſſenſchaften, deren Kenntniß und Anwendung
den Wanderer in unerforſchten Gegenden erſt zum wirklichen Reiſenden
ſtempelt. Während Karl Mauch ſo in beharrlicher Ausdauer den Geiſt zu
cultiviren ſuchte, vernachläſſigte er auch ſeinen Körper nicht, den er durch
anhaltende Märſche, athletiſche Uebungen und durch Ertragung von Hunger
und Durſt zu ſtählen ſuchte.

So vorbereitet, wandte er ſich im Jahre 1863 an den bekannten Geo-
graphen Dr. Auguſt Petermann in Gotha und bat ihn um Rath und um
eine kleine Unterſtützung bei ſeiner projektirten Afrikareiſe; dann ging er
nach London, ſetzte noch kurze Zeit im Britiſchen Muſeum ſeine Studien
fort und ſchiffte ſich ein. Jn Port Durban, dem Hafen des Staates
Natal, angekommen und ſich faſt ganz ohne Mittel ſehend, war er vor
läufig gezwungen, die Stelle eines Hauslehrers anzunehmen, auch verſuchte
er ſeige Lage dadurch zu verbeſſern, daß er hier und da Unterricht im
Klavierſpiel gab, worin er eine große Fertigkeit beſaß. Dies Talent, die
Gabe des Geſanges, vor allem ſein beſcheidenes, liebenswürdiges Weſen
gewannen ihm bald die Herzen der Nataler, und in jedem Hauſe Durbans
und Moritzburgs war Karl Mauch „khe German“, wie ihn die Engländer
par excellence nannten, ein gern geſehener Gaſt.

Einige Jahre vergingen. Man hörte in Europa nichts von ihm, da
erſchien als erſte Frucht ſeiner Arbeit eine Karte der Transvaal-Republik,
die er zuſammen mit ſeinen Freunden, dem Miſſionar Merenski und Hrn.
Friedrich Jeppe in Potchefſtrom herausgab.

Nachdem er die Transvaal- Republik in botaniſcher und geologiſcher
Beziehung durchforſcht, auch viele geographiſche Ortsbeſtimmungen ange-
ſteut hatte, unternahm er eine große Reiſe in die Machanagebirge und
die Quellengebiete des Umfule; hier war er der erſte Europäer, der die
Landſchaften zwiſchen dem nördlichen Matebelelande und dem Zambeſi
unterſuchte und beſchrieb.

Mauch's große afrikaniſche Reiſen erſtrecken ſich über acht lange
Jahre und endeten am 5. Sept. 1871 mit der glänzenden Entdeckung der
mächtigen und maſſiven Steinruinen von Zimbaoe in der Breite von 209
14 S. und auf der ungefähren Länge von 319 40“ O. von Greenwich,
die, wenn ſie auch nicht als Ueberreſte des Ophir der Bibel angeſehen
werden können obgleich ringsumher das Geſtein goldhaltig iſt und
ſich Hunderte von Gruben finden, in denen man dies Metall hier vor
Zeiten gewonnen doch durch ihre Größe unſer Erſtaunen erregen,
und die uns nicht die geringſten Anhaltspunkte über ihren Urſprung
bieten.

Von Figur war er ein athletiſch gebauter, großer, ſchöner Mann,
mit vollem Haar und Bart und blauen Augen. Die ganze Erccheinung
verrieth den echten Germanen, obgleich der helle Teint unſerer Breiten
und unſers Klimas längſt entſchwunden und unter dem Einfluſſe afrikani-
ſcher Sonnenſtrahlen zu einem tiefen Braun geworden war. Jn ſeiner
Erſcheinung machte er den Eindruck eines ruhig denkenden Menſchen
nur wenn er Epiſoden aus ſeinem Wanderleben erzählte, blitzte das ſonſt
gelaſſene Auge in erregtem Feuer auf, denn die verrauſchten Wüſtenbilder
nahmen wieder Form und Faſſung an und ſtanden vor ihm.

Es hat ſelten einen Reiſenden gegeben, der mit ſo unglaublich ge
ringen Mitteln ſo viel geleiſtet hat wie Karl Mauch, und der Mühſelig-
keiten und Entbehrungen ſo gelaſſen ertrug. Dieſe Eigenſchaften imponir-
ten auch den Engländern; er war überall eine populäre Perſönlichkeit
ein Freund, der Colonialſecretär Erskine, ſagte von ihm, „,er iſt eiſern
wie Livingſtone, ebenſo fleißig, und viel billiger““, und fügte dann etwas
piquirt hinzu „aber ihr Deutſchen wollt uns in allen Dingen über
treffen““. Hätte Mauch nur einen beſcheidenen Theil der Livingſtone'ſchen
Mittel zu ſeiner Verfügung gehabt, was für Entdeckungen hätte der un
verzagte, wanderluſtige, abgehärtete Mann zu ſeiner und unſers Landes
Ehre nicht noch machen können!

Vermiſchtes.
Die „Getreuen in Jever“ haben die hergebrachte Sendung

von 101 Kibitzeiern in dieſem Jahre erſt am 9. April an den Fürſten
Bismarck abgeſandt. Das Begleitſchreiben lautete:

„Dem Fürſten Bismarck!
De Kiwit kunn vor Koll' nich leggen,
Datt wull'n wi to uſ Entſchuldigung ſeggen.

9. April 1875. Die Getreuen in Jever.
Bebel, welcher aus ſeiner Haft entlaſſen, veröffentlicht im

„Volksſtaat“ folgende Erklärung:
Nachdem ich glücklich meine einunddreißigmongatliche Haft hinter mir habe,

iſt 2s mir ein Bedürfniß, allen Denen, welche während dieſer Zeit meiner Fa-
milie, wie mir ſelbſt durch thatkräftige Hülfe zur Seite geſtanden haben, meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen. Dank auch allen Denen, die aus Veranlaſſung
meiner Haftentlaſſung mich durch begluckwunſchende Zuſchriften und Telegramme
erfreuten. Es bedarf meinerſeits wohl kaum der Verſicherung, daß ich, nunmehr
der Freiheit zuruckgegeben, es fur eine heilige Pflicht halte, wieder als Kampfer
in die Reihen der Parteigenoſſen einzutreten und zum Siege unſerer hohen Sache
beizutragen, was in meinen Kräften ſteht. Nur nach einer Richtung bitte ich die
Parteigenoſſen, vorläufig mit mir Rückſicht zu nehmen. Jck werde, durch Privat
und Geſchaftsarbeiten uüberhauft, fur die nächſten Monate nicht im Stande ſein,
nach auswärts agitatoriſch wirken zu können, und bitte darum, mit Einladun-

gen zu Feſten und Verſammlungen von denen mir bereits eine Menge vor
liegen mich verſchonen zu wollen. Jch werde durch vermehrte Thätigkeit hier
am Orte und fur unſer Partei-Organ zu erſetzen ſuchen, was ich vorlaufig nach
Außen, ohne ſchwerſte Schädigung meiner materiellen Verhaltniſſe, nicht leiſten
kann. Leipzig, 6. April 1875. A. Bebel.

Dem „Dr. J.“ ſchreibt man aus Prag vom 8. April: Jnfolge
des rapiden Schmelzens der Schneemaſſen im Rieſengebirge iſt der
Waſſerſtand der Elbe ſeit zwei Tagen in fortwährendem Steigen be-
griffen und beträgt heute bereits bei Pardubitz 2,8 Meter über der ge-
wöhnlichen Normalhöhe. Jnfolge deſſen ſind auch die dortigen Ufer
niederungen größtentheils überſchwemmt, doch iſt bisher kein erheblicher
Schaden daraus erwachſen. Der Waſſerſtand der übrigen böhmiſchen
Flüſſe iſt wohl gleichfalls etwas höher als ſonſt, giebt jedoch zu keinerlei
Beſorgniſſen Veranlaſſung.

Aus Ratibor ſchreibt man der „Schl. Ztg. unterm 9. d.
Jn Folge des permanenten und rapiden Steigens der Oder tritt die
Gefahr erheblicher Ueberſchwemmungen immer drohender in den Vorder-
grund. Seit letzter Nacht iſt der Fluß ſtark aus ſeinem Bette heraus-
getreten. Der Betrieb einzelner Fabriken ſoll, dem Vernehmen nach,
wegen mangelnden Waſſerabfluſſes bereits ruhen; geſtern trat das
Waſſer bis in die Schießſtände, ſo daß die militäriſchen Uebungen unter
brochen werden mußten. Hier um Breslau wird die Gefahr für ein
zelne Ortſchaften immer größer, da die überſtrömenden Fluthen ſich mit
reißender Gewalt über das niedriger gelegene Terrain ergießen. Das
Waſſer der Oder ſteigt andauernd. Am Oberpegel hat daſſelbe hier
bereits die Höhe von 6,28 M. erreicht. Alle Wege nach den an der
Oder belegenen Ortſchaften ſind überfluthet, ſo daß die Verbindung mit
den betreffenden Dörfern nur zu Kahn möglich iſt. Jn den vor dem
Ohlauer Thor belegenen Grundſtücken ſteht der größte Theil der Keller
räume unter Waſſer.

Aus Trieſt wird über eine merkwürdige Wirkung eines Bli tz
ſchla'ges berichtet. Vor Kurzem ſtarb dort ein Gutsbeſitzer im Alter
von 54 Jahren. Derſelbe wurde im Jahre 1861 vom Blitze getroffen,
was jedoch für den Augenblick für ihn keine andere Folgen hatte, als
daß er durch den Schlag betäubt wurde.
erlitt er nach und nach partielle Lähmungen der Gliedmaßen, bis er
endlich einer allgemeinen Lähmung erlag. Nach ſeinem Tode zeigte ſich
nun am Körper merkwürdiger Weiſe ein ſchräger, ſchwarzer Streifen,
der nach Anſicht der Aerzte den Weg bezeichnet, den damals der Blitz
genommen hatte.

[Auffindung einer großen Höhle.]) Bekanntlich iſt ein
Theil der Regensburger Gegend, wo die Juraformation herrſcht, reich
an Höhlen, welche in vorhiſtoriſcher Zeit als Wohnungen von Menſchen
und Thieren dienten, und mancherlei Reſte aus jener Periode bergen.
Einige ſolcher Höhlen mit Knochenreſten ausgegangener Thierarten und
mit Steinwerkzeugen, wurden bei Gelegenheit des Bahnbaues von Re
gensburg nach Neumarkt bei den Anſchnitten der Höhen an der Mün-
dung der Naab in die Donau aufgefunden und von fachkundiger Seite
ausgebeutet. Vor einigen Tagen nun gelang es mehreren Alterthums-
freunden, etwa eine Stunde nördlich von Kelheim, mitten im Wald,
eine Höhle zu beſteigen, welche an Größe und Tiefe alle andern in der
deutſchen Juraformation bekannten übertrifft, da ſie gegen 100 Fuß
tief und mehr als 70 Fuß breit iſt; von der Hauptrhöhle zweigen ſich
mehrere Gänge ab, und von der Sohle geht noch ein brunnenartiger
Schacht, ungefähr 30 Fuß in die Tiefe. Das Geſtein, durch welches
die Höhle hinabreicht, in Grünſandſtein und Kalk; ſie iſt vollkommen
trocken, und zeigt daher keine Tropfſteingebilde in der Mitte hat ſich
durch Anſchwemmung von oben ein Erdhügel von mehr als 20 Fuß
Höhe gebildet, welcher ohne Zweifel Reſte aus den verſchiedenſten Pe
rioden bis in die älteſten Zeiten birgt. Auf der Oberfläche des Hügels
und ein wenig unterhalb derſelben wurden gefunden menſchliche Gebeine,
der Schädel eines wilden Schweines, Pferdeknochen und das Gerippe
eines Jagdhundes, außerdem Reſte von Baumſtämmen und auch Koh-
len. Die Temperatur der Höhle beträgt 172 R., und dient dieſelbe
daher vielen Hunderten von Fledermäuſen zur Stätte für Abhaltung
des Winterſchlafes. Der Zugang in dieſe fur Naturforſcher und viel
leicht auch Archäologen ſehr intereſſante neu entdeckte Höhle iſt nur von
oben mit Hülfe von ſehr langen Leitern und Stricken möglich, doch
läßt ſich erwarten, daß durch einen der Gänge auch ein horizontaler Ein
gang herzuſtellen iſt. Zunächſt wäre es wünſchenswerth, daß der Erd
hügel unter Leitung von Fachmännern auf dem Gebiet der Anthropolo-
gie und Archäologie unterſucht und mit Sorgfalt ausgebeutet würde.
Hoffentlich fehlt es nicht an Mitteln dazu, denn ſonſt könnte leicht eine
ſeltene Gelegenheit zu wiſſenſchaftlicher Bereicherung verſäumt werden.

[Reblaus.] Jm Verſuchs-Weingarten zu Kloſterneuburg ſind,
ſobald der Bodenzuſtand es geſtattete, in dieſem Frühjahre die Arbeiten
zur Bekämpfung der Reblaus wiederum mit aller Energie aufgenom-
men worden. Vor allem galt es, zu conſtatiren, ob das im vergange-
nen Herbſte eingeſchlagene Verſahren von Erfolg geweſen iſt. Zu dem
Ende wurden an mehreren der Verſchiedenartigkeit des Bodens ent
ſprechenden Stellen Gruben in der Tiefe von vier bis fünf Fuß behufs
genauer Nachforſchung eröffnet. Es ergab ſich durchwegs, daß alle
Theile, welche im vorigen Spätjahre rigolt und mit Schwefelkohlen-
ſtoff behandelt worden waren, völlig frei von der Phyliexera ſind und
einer Nachbehandlung nicht bedürfen. Die Unterſuchungen in der Um-
gegend werden mit Sorgfalt fortgeſetzt. Der Verſuchs-Weingarten
wird in dieſem Jahre mit Taback bebaut werden.

Ein Prager Blatt meldet: „Die Leſer, welche unſer heutiges
Abendblatt zur Hand nehmen, werden ſich kaum vorſtellen, daß dies ſo
ziemlich die theuerſte Zeitungsnummer der Welt iſt, da für die Heizung
der Dampfkeſſel allein für eine Million Actien der hieſigen Baubank
verwendet wurden. Das iſt das Loos des Schönen auf dieſer Erde.“
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Ein Schauſpieler an einem populären Theater New-Vorks
wurde kürzlich im Laufe eines Abends ſechsmal herausgerufen: dreimal
durch das Publicum, zweimal durch den Executor und einmal durch
ſeinen Schneider.

Reteorologiſche Beobachtungen.
April. ſMorgens 5 ſhr ſRachm. r Abends 10 Nr. ſ. Tagesmſttel.

Luftdruck 335,39 Par. L. 335,44 Par. L. 335,62 Par. L 335,47 Par. L.
Dunſtdruck 2,97 Par. L. 3,21 Par. L 3,32 Par. L. 3,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,8 pCt 74,0 pCt 86,7 7Ct. 82,2 7Ct.
Luftwärme 6,2 G. Rm. 8,9 G. Rm 7,4 G. Rm. 7,6 G. Rm.
Wind SW 1. NW 1. No I. Simmelsanſicht bedeckt 10. zieml. heiter 4.] bedeckt 10. trube 8.

olkenform Nimbus. Cam. Cum.-str. Nimhbus.
April. ſMorgens 5 Nhr.ſRachm. 2 Uhr ſende 15 Thr. ſ. Tagesmittel.

Luftdruck 336,57 Par. L. 336,65 Par. L. 336,91 Par. L. 336,71 Par. L.
Dunſtdruck 2,82 Par. L. 3,38 Par. L. 3,09 Par. L. 3,10 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 87,3 pCt. 71,2 7Ct. 89,3 vCt. 82,6 7Ct.Luftwaärme 5,4 G. Rm. 10,0 G. Rm. 6,2 G. Rm. 7,2 G. Rm.
Wind No 1. NO 1. NO 1.t neblig. wolkig 7. völlig heiter. wolkig 6.

olkenform neblig. Cuw. Cn. -nimb. S J

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Vank.
Berlin, den 7. April.

Act iva. Gegen d. 31. März.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

r deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Müunzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 603,770,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
3) Beſtand an Noten anderer Banken

5

6) Beſtand an Effekten

Beſtand an Wechſeln

7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven

Beſtand an Lombardforderungen

Paſſiva.
Das Grundkapital
Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Voten
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten
12) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde

nen Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiva

Abn. 18,121,000 Mk.
6,703,900.2,596,000. Abn. 5,361,000

332,276,000. Zun. 7,502,000
63,327,000. Abn. 3,487,000

947,000.
32,110,000.

65,720,000.
18,000,00.

797,573,000. Abn. 1,286,000

54,310,000. Zun. 1,055,000

98,192,000. Abn. 270,000
3,023,000.

Hekanntmachungen.

Lehrerſtellen.
An unſeren ſtädtiſchen Schulen

ſollen ſobald als möglich zwei Leh-
rerſtellen beſetzt werden. Das Ge-
halt ſteigt von 900 Mark bis zu
1500 reſp. 1800 Mk.

Die bisherige Dienſtzeit wird an-
gerechnet, doch darf ſie 10 Dienſt-
jahre nicht überſteigen.

Zur ſchleunigen Einreichung von
Bewerbungsgeſuchen wird aufgefor-

dert. 51358.]Aſchersleben, d. 6. April 1875.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Bangewerkſchule
2 un Stacit Sulza

bildet Bauhandwerker, Ma-
ſchinenbauer, Mühlenbauer,
Schloſſer 2e. theoretiſch aus und
bereitet ihre Zöglinge auf das
Examen zum einjährigen
Militairdienſt vor.

Beginn des Sommer- Unterrichts
am 20. April. Auskunft und
Programm durch die Direction:

W. Fee.NMeiſibietender Verkauf
von Grundſtücken in Deſſau.

Die zur F. Pless merſchen
Coneursmaſſe gehörigen, hier-
ſelbſt in der Friedrichs und Bis-
marckſtraße belegenen Grund-
ſtücke, nämlich 8 im Bau be-

Villen und eine un-
ebaute Vauſtelle von 90 00R.

Fläche und ca. 90 Fuß Baufront
werde ich im Auftrage des Con-
curscurators

Montag den 3. Mai C.
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbie-
tend verkaufen.

Die Bedingungen ſind in meinem
Bureau (Antoinettenſtraße 3) ein-
zuſehen und wird gegen Erſtattung
der Copialien Abſchrift davon er-
theilt werden.

Deſſau, den 8. April 1875.
Der Rechtsanwalt

Stadtrath Freyberg.
Auction.

Am 17. April Mittags 11 Uhr
ſollen von dem früher Dorrnack'“-
ſchen Reſtgute zu Plötz 2 Scheu-
nen, a. 50 Fuß Länge, 22 F. Breite,
b. 32 F. Länge, 30 F. Breite, im
Henze'“ſchen Gaſthofe meiſtbietend
zum Abbruch verkauft werden. Die!
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Gaſtwirth Th. Henze.
T Etr. Wieſenheu liegen zum
Verkauf auf der Ziegelei vonFranz Weilandin Bitterfe d.

Es ſind gegen ſichere Hypotheken
4000. ſofort, 3000 u. 2500
zum 1. Juli auszuleihen durch den

Juſtizrath Wilke.
Ein evang. Landgeiſtlicher

der Prov. Sachſen ſucht zur Be
ſorgung ſeines kleinen Haus
halres eine geeignete Perſönlich-
keit in geſetztem Alter und von be-
ſcheidenem Weſen. Anerbieten, un
ter Beifügung eines kurzen Lebens-
laufes, ſind zu richten an die
Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a/S. unter W. R. 2914.

Ein Primaner wünſcht Privat-
ſtunde zu geben. Offert. unter P.
B. 50 bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Une famille honorablement con-
nue à Lausanne (Suisse) deèesire
placer sa fſille ägée de 17 ans
dans une famille honorable de la
Saxe, on elle aurait l'occasion
d'apprendre l'allemand et de per-
fectionner son instructiopy. En
échange elle accepterait une jeune
fille de la méme ſamille qui voudrait
apprendre le français et suivre les
cours des écoles supérieures de
Lausanne. Réciprocitès de soins
exigés. S'adresser à Mr. Dumur,
Pré du marche 9 Lausaune.

9 T erGaſthofs-Verkanf.
Verhältniſſe halber ſoll der Gaſt

hof erſten Ranges „Zum goldenen
Löwen“ in Taucha in beſter Ge-
ſchäftslage mit 4 Acker Feld ſofort
verkauft oder verpachtet werden.
Selbſtkäufer wollen ſich an den Be
ſitzer ſelbſt wenden.

Auf Rittergut Hay unG bei E.-Stat. Soll-
ſtedt u. Gernrode, ſtehen

zum Verkauf:
35 Ramb.-Mutterſchafe,
25 Erſtlingszibben,

150 Erſtlingshammel,
180 Jährlingshammel.
Abnahme nach Vereinbarung ſo

fort oder nach der Schur.
Auch ſind daſelbſt noch ca. 600

Etr. rothe und weiße Speiſekartof-
feln zu verkaufen.

B. Frank.
Rittergut 800 Morgen Nähe

von Halle, desgleichen von 340
Acker b. Dresden, desgl. 240 Acker
bei Altenburg, beſten Bodens
und Beſchaffenheit, ſind zu verkau-
fen durch Victor Hempel in
Leipzig, Gerberſtraße 14.

600 erſte Hypothek werden
auf ein ſchönes neugebautes Haus
mit Garten, welches mit 750
verſichert iſt, ſofort zu leihen geſucht

Ein feiner Gaſthof mit neuem
großen Tanzſaal, ſehr flottem Mate-
rialgeſchäft c. in einem großen
Dorfe mit Fabrik und Kohlenſchacht
iſt zu verkaufen. Forderung 9000
Thlr., durch Aug. Stoye,

Gnetſch bei Radegaſt.
Ein Gaſthof mit Tanzſaal, Mate-

rialgeſchäft in einem Dorfe an 3
Straßen belegen, iſt mit 1000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen durch

Aug. Stoye, Gnetſch
bei Radegaſt.

Mrg. Häuſer mit 1--10 Mrg.
paſſend für Bäcker, Fleiſcher, Tiſch-
ler, Stellmacher, mehrere Waſſer-
und Windmühlen mit und ohne
Acker ſind zu verkaufen durch

Aug. Stoye, Gnetſch
bei Radegaſt.

Ein Haus in Radegaſt, ſchönſte
Lage, paſſend für jedes Geſchäft,
wegen ſeiner guten Ausſicht auch
ſehr paſſend für Rentiers, iſt zu
verkaufen durch

Aug. Stoye, Gnetſch
bei Radegaſt.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein zu Jeßnitz am Neu
markt unter Nr. 33 gelegenes
Grundſtück, wobei ein 1 Morgen
großer Garten, aus freier Hand zu
verkaufen, und können Käufer täg-
lich mit mir in Unterhandlung treten.
Noch iſt zu bemerken, daß ſich das
Grundſtück zur Gärtnerei, ſowie zu
jedem anderen Grſchäft eignet.

S. Baum ba ch,
Jeßnitz i. Anh.

Ein leiſtungsfähiges Hamburger
Speditions-Geſchäft ſucht für Halle
a/S. einen tüchtigen Vertreter ge
gen Proviſion. Adreſſen befördert
dub C. 1398. die Annoncen-
Expedition von
Mosse in Hamburg.

Diejenigen Personen, welche ge-
gen die Lebensversicherungs- Ge-
sellschaft Tdumna zu Halle a/S.
Processe zur Erlangung der bei
derselben versicherten Summen
führten, bitte ich, ihre Adressen
behufs Zusammenstellung dersel-
ben, welche im Interesse des Pu-
blikums geschehen soll, an mich
gefälliget- einzusenden (unfrankirt).

G. Aug. Burchardt
in Leipzig.

Steckner- Passage,
Gewölbe 9.

Aue V er w alter werden

geſucht. Nähere Auskunft wird Hr.
A. W. Haaſe in H

durch W. Uebel in Döllnitz. zigerſtr. 6 ertheilen.

Mehrere Güter von 26 118

alle, W

Soeben iſt erſchienen und in G.
Knapp's Sortiments Buch
handlung (L. Hofſtetter) in
Halle a /S., gr. Ulrichsſtr. 17,

zu haben:
Das Conceſſions-Weſen.

Die Bedingungen der Errichtung
und des Beginnes, ſowie die
Vorſchriften über den Betrieb der
einer beſonderen Genehmigung
bedürfenden gewerblichen Anlagen

und Gewerbe nach der Gewerbe
Ordnung für das deutſche Reich
vom 2l1. Juni 1869 unter be-
ſonderer Beziehung auf die für
den preußiſchen Staat ergange-
nen Ausführungs- Beſtimmungen
und Spezial Verordnungen c.
Nach amtlichen Quellen bearbei-

tet von

C. Dohl,
erſter Sekretar b. Königl. Polizei-

Praſidium zu Frankfurt a. M.
2 Bdochn. 8. broſch.

Preis 6 Mk. 60 Pf.
Erſter Theil: Real-Conceſſionen.

Preis 2 M. 70 Pf.

J

2. Theil: Perſonal-Conceſſionen.
Preis 3 M. 90 Pf.

Auf Grund gesetzlücher Berechtigung:
verhauft und versendet Antheil-
loose wie seit 1855 ununter-
brochen,
zur Hauptziehung vom 16. April

bis 4 Mai er.
Kel. Pr. 151.Staats- Lotterie

das efür 244 122 61 317, 1677 8 M.
Ktaats-Pfföcten-Hapdlg. MaxMeyer,

Berlin. Leipzigerstr. 37,
1. u. ält. Lotterie-Gesch. Preussens,

NB. i ährend des Iangjüäh-
rigen Bestehens meiner Virina
7ahle an Gewinnen 2 al das

Rudolf grosse Loos 2 al 50000.,
Amal 25000. 5 mal 15000,
23 a 10000 Whlr. u. s. w.
nuf oben bezeichnete Antheil-
10086 Rug.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
eine in Küche und Molkerei tüch-
tige Mamſell. Gehalt 80 P.
Abſchriften der Zeugniſſe ſind ein-
zuſenden. Agnes Lüttich.

Rittergut Esperſtedt bei
Frankenhauſen.

a ishe.Spiegel-, Schuppen- und
Schleienkarpfen, beſter Tor-
gauer Race, im Gewicht von 300
bis 400 Gramm, ſowie Fäuſtlinge
werden, ſoweit der Vorrath reicht,
auf vorherige Beſtellung abgegeben.

Tanneck bei Eiſenberg
in Thüringen. [ll. 31785.
Spranger, Jnſpector.
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Meine

und einfach elegante Sachen
ſind angekommen, wovon die geehrten Damen
gefälligſt Notiz nehmen wollen.

e Hectte.Graſeweg I.
IIenwvel C Müller

Holzhandlung Dampfsägewerk
in Halle a/s.

empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

S m wenBann u. Her öähund liefern auf Beſtellung:
Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geho-
belte, gespundete und gefügte Fussbodenbretter,
Parkettfossboden, Thüren, Thürbekleidangen
und Vutfter-, Schlagleisten, Foussleiästen, Walom-
Ssüestäbe und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
Rundhölzerm, ſowie das obeln, Vügen und Spun-
den von Brettesxe- [H 5,402b.]

T” S
Der Ausverkauf von Glacéehandschuhben

Gr. Rrauhausgasse 31. Ecke der Leipzigerſtr.
iſt wieder mit einem neu aſſortirten Lager eröffnet und zwar zu

J folgenden Preiſen.
Bamenhandschnuhe Eknöpfig à 10 p. Paar,

0. Marseilter 2 10O. rein 2 15Herrenhandschnuhe à 10, 12 u. 15
Doppelt gesteppit 17 tſo weit vorräthig Ausschuasshanmdlsehnhe à P. 7

Bei Entnahme von 3 Paaren billiger.
Für Wiederverkäufer habe ca. 350 Dizd. ſchwarze und

helle f. Herren u. Damen knöpfig zum Preiſe von 3
per Dtizd. Netto Eaſſe.

Die Preiſe ſind ſtreng feſt.
Der Ausverkauf dauert unwiderruflich nur noch bis

J Sonntag den I. d. M. Abends 7 Uhr.
Gr. Brauhausgasse 31. Ecke der Leipzigerſtr.

ägnn I aden.
e e eBen Enpfang meiner neuen Messwaarenzeige hüermit ergebenst an und empfehle mein

reich sortirtes lager ün Tuchen, Buckskins.
Kleiderstoſſen ete. zu billigen Preifsen.

F. öh n. S. Roscnberg.ein Lager fertiger Herren- und Knaben
Anzüge bietet Gelegenheit zu billigen Ein
Käufſen.

Löhejrim-
Bhamenunmmhönge

Sonnenschirmme in
angelegentlichst,

chen. S. Rosenberg.
Mit einem Transport ausgezeich-

n reter junger RNuſſ. u. Lithauer ſtar-
ker Pferde verſchiedener Größe halteC den 14. u. 15. d. Mts. zum Ver-

kfauf im Gaſthof zum „goldnen Herz“

in Halle a/S. Joh. Starmmun.
V

III
Locomobilen von 4 20 Pferdekräften und Pumpen, bis zu 500

Cub. Fuß Waſſer pr. Minute fördernd, haben am Lager und geben
ſolche zu Waſſerbauten oder zeitweiligem Betrieb von induſtriellen An
lagen jederzeit miethweiſe ab.

Leipzig Reudnitzer

S. Hosenberg.
in jedem Genre, s0 wie
allen Preisen empfehle

FI. A. von Rothachiäld

Fläl lionen Russische

noch vor dem Präcluſivtermin

rungen aufzuweiſen.

h BRuissisoenhe
5 Bodeneredit-Pfandbriefe X. Serie.

Auf die am 12. und 13. April er. bei den Bankhäuſern

S. Bleichröder, Berlin,zur Subſcription aufliegende J. Serie von Rubel Zehn

Pfandhbriäefen nehme ich Zeichnungen zum Emiſſions-
cours von 90* koſtenfrei unter den im Proſpect an-
geführten Bedingungen entgegen.

Gef. Ordres erbitte mir ſchleunigſt, da die Subſcription
durch die Emiſſionshäuſer des großen Andrangs halber häufig

Die Pfandbriefe erfreuen ſich wegen ihrer Solidität dauern-
der Beliebtheit beim Privatpublikum und haben ſelbſt bei den
jetzigen kritiſchen Börſenverhältniſſen immer Coursſteige-

Ernst Eaassenmgfer,
Bank- u. Wechselgeschäft,

Söhrne, Frankfurt a AM.,

5 h Boden Credit-

geſchloſſen wird.

h

Mein Lager

für Herren

mit bedruckter Kante
WS

S
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J 9 v s f e9 z 9Weissleinener Taschentücher

in bekannt guter Qualität bringe hier-
mit in empfehlende Erinnerung.

9 Weissleinene Taschentücher

See
nene

und Damen
J

9

a Dtzd. Thlr.
H

Pſerde-Amerik. Virginina
zahn-Sanat- Mais offerirt billigst
Gustav Mann junior,

am Bahnhof, Delitzscher Str. 7 u.
S.

Butter und Eier.
S Abnehmer mit größerem lau-
A fenden Bedarf an Butter und
S Eier geſucht bei garantirter
Lieferung von ſtets nur friſcher
und beſter Waare werden an
I gemeſſene billige Preiſe geſtellt. S
Näheres durch [B. 6741.]

Inark Freorit,

Ulrichsstrasse Nr. 11.
E 57 xS z 3 2W 3

wirthſchafterin, für mehrere
tücht. Landwirthſchafterin-
nen, f. mehrere Damen zur
Stütze der Hausfrau, für 1 Kin-
derfrau u. 1 Köchin. Näh. im
Comt von Emma Lerche,

Halle a/S.
gr. Klausſtr. 28.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein junger Materialiſt, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, ſucht pr. 1. Juni
Engagement. Gef. Offerten bitte
poste rest. F. A. 8. Eisleben

Freunde der Aaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

ee de S re TZeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher
Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt-
Vereins) herausgegeben von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
längere Originalaufſätze enthält wird die
zweite Hälfte von Mittheilungen über das
Neueſte aus dem Gebiet der Natur-
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,
gut ausgeführte Jlluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Buchhaudlgu. an.

Abonnements Preis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Ich wohne jetzt am Kirch-
thor 23. in dem neu erbau-
ten Hause des Herrn Maurer-
meisters Helm gegenüber
dem botanischen Garten.

Dr. Schedle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

kräftigen Knaben.

Heinrich Voyde, P.,
und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied

einzuſenden.

Weintrauhbe.
Dienstag den 13. April

Gr. Extra- Concert
Maschinenfabrik u, Disengiesserei

von Götjes, Bergmann Po.
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Anfang 3/, Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nach längerem Krankenlager unſere
gute Mutter, Groß-, Urgroß-
und Schwiegermutter Eliſabeth
Schröter, geb. Schubert, in
ihrem vollendeten 76. Lebensjahre;
dies lieben Verwandten und Freun-
den, mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid, zur Nachricht.

Die Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

Geſtern ſchenkte uns Gott einen
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Dachrieden, d. 10. April 75.

Gräfenhainchen, d. 11. April 75.
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95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. April 1875.

Die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18
der preußiſchen Verfaſſung.

Die Motive zu dem von der Staatsregierung eingebrachten Geſetz
entwurf lauten:

Seitdem in neuerer Zeit begonnen werden mußte, durch die Geſetzgebung des
Staates die nothwendigen Gränzen zwiſchen dieſem und der Kirche zu regeln,
um dadurch ein feſtes, fur jedes der beiden Gebiete geregeltes Verhältniß herzu-
ſtellen, hat die Staatsregierung ſtets und immer von Neuem die Erfahrung ge
macht, daß ihren Schritten der Einwaad entgegengeſetzt wurde: dieſelben ver
ſtießen gegen diejenigen Beſtimmungen der Verfaſſungs-Urkunde, welche den Reli-ſeuſchaften die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten zugewieſen

haben. Als ſich im Jahre 1873 die Geſetzgebung zum erſten Male dem bezeich-
neten Gebiete zuwandte, war dies erklärlich denn damals beſtand der Artikel 15
der Verfaſſungs Urkunde noch in ſeiner urſprunglichen Faſſung, die verſchiedener,
engerer und weiterer Auslegung Raum gab, und hatte lange Zeit durch das
ſelbſtthätige Eingreifen der katholiſchen Biſchöfe und die Zulaſſung der Organe
des Staates eine über ſeinen wahren Sinn hinausgehende Anwendung erhalten.
Dieſen wahren Sinn klar zu ſtellen, war die Aufgabe des Geſetzes vom 5. April
1873. (Geſetzſamml. S. 143.) Es ſollte zum allgemeinen und klaren Bewußt-
ſein gebracht werden, daß auch eine ſelbſtſtändige Beſorgung der kirchlichen Ange-
legenheiten dem Hoheitsrechte des Staates, ſeiner Geſetzgebung und Aufſicht un-
terliege. Dennoch wird jener Einwand weiter und bis in die neueſten Tage ge
gen jede kirchenpolitiſche Geſetzvorlage erhoben. Fort und fort ſowohl in den
Häuſern des Landtages als in Organen der Preſſe gegen die Verfaſſungsmäßig-
keit der Maßregeln wiederholt, wiegt er um ſo ſchwerer, als er Beunruhigung
in die Bevölkerung trägt, die geſetzgebenden Factoren und die Staatsregierung
eines verfaſſungswidrigen Verhaltens verdaächtigt und die Geſetze noch ehe ſie ver
kundet werden, als ſolche bezeichnet, denen mit Recht Widerſtand geleiſtet werden
durfe. Ein ſolcher Zuſtand kann in keinem Staate ertragen werden, namentlich
in einer Zeit ſo ernſter Bewegungen wie die gegenwartige. Unabweisbare Pflicht
iſt, es, denſelben entſchieden, kräftig und ſo ſchleunig als möglich zu beſeitigen.
Dies kann nur gelingen, wenn das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche nicht

A. ferner durch allgemeine und mißdeutungsf a Sätze, ſondern lediglich durch ein
gehende Specialgeſetze geregelt wird, alſo eine Aenderung der Verfaſſungs Urkunde
erfolgt. Vor einer ſolchen darf um ſo weniger zuruckgeſchreckt werden, als die
Geſetzgebung freie Bahn bedarf, um den Staat unter allen Umſtänden zu ſichern
gegen den ſeine Hoheitsrechte mißachtenden und angreifenden und damit ihn ſelbſt
gefaährdenden, von Rom geleiteten Clerus. Deßhalb wird die Aufhebung des Ar-
tikels 15 der Verfaſſungs Urkunde vorgeſchlagen. Die auf dieſem Wege fur Ge-
ſetzgebung gewonnene Freiheit ſoll zu Abwehr jener Angriffe dienen. Andern Re-
ligionsgeſellſchaften, insbeſondere der evangeliſchen Kirche gegenüber bedarf es ſol-
cher Abweyr nicht. So weit die eigene Ordnung ihrer Angelegenheiten geſetzlich
bereits geregelt iſt, wird es dabei bewenden; ſo weit dies nicht der Fall iſt, die
Geſetzgebung diejenige Sicherheit ſchaffen, welche den Corporationen gebuhrt, die
der Rechtsordnung des Staates ſich unterwerfen. Die Aufhebung des Art. 16
findet ihre Rechtfertigung darin, daß das Vertrauen, ſeitdem den Religionsgeſell
ſchaften der Verkehr mit ihren Oberen freigegeben und die Bekanntmachung
kirchlicher Anordnungen nur ſolchen Beſchrankungen unterworfen worden iſt, wel
chen alle uübrigen Veroffentlichangen unterliegen, namentlich in den letzten Zeiten
ſchwer getäuſcht worden iſt. Es braucht nur an die Eneyklika des Papſtes an den
preußiſchen Episcopat vom 5. Februar d. J. erinnert zu werden, um die Noth-
wendigkeit darzuthun, daß das Uebermaß freier Bewegung, welches der gedachte
Artikel gewährt, in Granzen zuruckgefuüührt werden muß, welche mit dem Staats

wohl vertraglich ſind. Die Beſtimmung des Art. 18 enthält die Entwicklung des
im Art. 15 niedergelegten Gedankens fur einen einzelnen Fall. Die Aufhebung
des Art. 15 führt daher in logiſcher Conſequenz auch zur Aufhebung des Art. 18.
Ueberdies wird ohne dieſelbe es nicht dahin kommen, daß uüberall einflußreiche
kirchliche Stellen von Männern verwaltet werden, welche den Geſetzen des Staa-
tes Gehorſam leiſten, ein Anſpruch, den insbeſondere ein Staat nicht aufgeben
kann, der vermöge ſeiner confeſſionel gemiſchten Bevölkerung das höchſte Intereſſe

daß die verſchiedenen Religions Geſellſchaften friedlich neben einan-
er leben.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. April. Der Kronprinz und die Kronprin-

zeſſin begeben ſich, wie der heutige Reichs und Staats-Anzeiger ſchreibt,
morgen zu einem längeren Aufenthalt nach Oberitalien. Die Kron-
prinzlichen Kinder, welche in Berlin anweſend ſind, werden die Zeit der
Abweſenheit ihrer Eltern an der engliſchen Seeküſte zubringen und eben-
falls Montag dahin abreiſen.

Nach telegraphiſchen Mittheilungen iſt der Legationsſekretär von
Holleben, mit der interimiſtiſchen Leitung der kaiſerlich deutſchen
Miſſion in Japan bis zum Eintreffen des Miniſterreſidenten v. Eiſen-
decher betraut, von Peking kommend am 7. d. in Yeddo, der neu
ernannte kaiſerlich deutſche Geſandte von Brandt am 12. März in
Peking eingetroffen.

Das frühere Reſkript des Miniſters des Jnnern, Jnhalts deſſen
Zigeuner, ſlovakiſche Keſſelflicker u. ſ. w., wenn ſich dieſelben,
ohne im Beſitze eines auf den bezüglichen Verwaltungsbezirk ausgeſtell-
ten Legitimationsſcheins zum Gewerbebetriebe zu ſein, in Preußen
betreffen laſſen, über die Landesgränze zurückzuweiſen ſind, iſt
gegenwärtig zur ſtrengſten Nachachtung wieder in Erinnerung gebracht
worden.

Bei der am 10. d. in Stolp ſtattgefundenen Wahl eines Ab-
geordneten zum Preußiſchen Landtage wurde mit 248 von 249
abgegebenen Stimmen der Rittmeiſter von Below in Saleske konſer
vativ) gewählt.

Zum Belege, daß die Geiſtlichen den Beichtſtuhl auch zum Agi-
tiren gegen die liberale Preſſe benutzen, werden folgende zwei Vor
fälle mitgetheilt, welche ſich neuerdings in zwei kleineren Städten am
Niederrhein zugetragen haben:

Der Paſtor in G. hat wahrend der Oſterzeit die Leute im Beichtſtuhl gefragt,
ob ſie die am Orte herausgegebene liberale Zeitung laſſen. Bei Bejahung wurde
die Abſolution verweigert. Ein Fruchthändler beſorgt in X. die Vertheilung
der Broſchuren des Deutſchen Vereins. Deſſen 15jaähriger Sohn wurde nun vor
der letzten Oſtercommunion von dem Kaplan in der Beichte gefragt, ob er die
Schriften des Deutſchen Vereins herumtrage. Der Knabe verneinte par ind eß
blieb der Kaplan bei ſeiner Beſchuldigung und erklärte ihm, daß er ihm die Ab-
ſolution verweigern werde, wenn er dies in Zukunft nicht unterließe.

e

Mehrere Blätter brachten vor Kurzem die Nachricht, ein unbekann
ter Mann habe von einem katholiſchen Geiſtlichen zwecks Ermordung
des Fürſten Bismarck Reiſegeld nach Berlin verlangt. Dem Kurr.
Poz. zufolge wäre dieſer Geiſtliche, der um das Geld angegangen wurde,
der DomPönitentiar Monſignore v. Szöldrski.

Die Mittheilungen über Sammlungen von Ultramontanen
für die Karliſten werden von der „Poſt“ in folgender intereſſanter
We erstDie Einſchiffung von Waffen und anderem Kriegsmaterial iſt meiſt in der
Themſe, doch auch in Belgien vor ſich gegangen. Was eine ſolche Ladung bedeu
tet, erſieht man, wenn man eine beliebige Zahl derſelben herausgreift und die Be
ſtande zuſammenzaählt: z B. ſolche vier Ladungen enthielten 88 Berggeſchutze, 22
von ſchwererem Kaliber, 66009 Stuck Handwaffen (Remington-Gewehre, Revolver,
Säbel c. 8 Millionen Patronen. Die Herkunft dieſer Waffen iſt nicht immer
engliſch: Vieles deutet auf Belgien, auf Mitteldeutſchland, auf den
Niederrhein, auf Frankfurt a. M. Da des Rheins eben Erwähnung ge-
ſchah, darf der Oberrhein nicht uberſehen werden auch nicht Taunus und Oden-
wald da ſind die Gold gruben des Karlismus. Ultramontane Furſtenhauſer,
wie die Löwenſtein und Yſenburg bringen große Geldopfer, um die Sache des Don
Carlos zu fördern; ſie opfern noch mehr, ſogar die Erſparniſſe ihrer
Beamtenf,amilien, welchen nahe gelegt iſt, ihre Sparpfennige in karliſti-
ſchen Papieren anzulegen.

Letzteres iſt allerdings ein gefährliches Experiment der Herren von
Löwenſtein u. ſ. w. denn wenn die von ihnen verleiteten Beamten ihre
paar ſauer verdienten Groſchen, wie vorauszuſehen, verloren haben wer-
den, ſo wird ihnen über ihre wohlwollenden Rathgeber ein Licht auf-
gehen, das der ultramontanen Sache ſchwerlich nützen wird.

Leipzig, den 11. April. Der heute hier ſtattgehabte deutſch-
iſraelitiſche Gemeindetag hat beſchloſſen, an das preußiſche Miniſterium
und an den preußiſchen Landtag eine Reſolution zu richten, in welcher
erklärt wird, daß es im Judenthum verſchiedene Konfeſſionen nicht
gebe und daß darum die auf Trennung der Gemeinde aus konfeſſionellen
Bedenken gerichteten Beſtrebungen ungerechtfertigt und nur ein Vor-
wand für die Jndifferenten ſeien, um ſich von der Gemeinde zu trennen.
Die geſetzliche Sanktion der Trennung würde den Ruin der Gemeinden
herbeiführen und das etwaige Vorgehen Preußens nach dieſer Richtung
hin für alle deutſchen Staaten maßgebend ſein. Die Aufhebung des
Gemeindezwanges ſei eine Verletzung der Gleichberechtigung der Kon-
feſſionen, ſo lange der Parochialzwang beſtehen bleibe. Die Einheit
der Gemeinden ſei in jedem Fall aufrecht zu erhalten und den berech-
tigten Beſtrebungen der Minoritäten durch Ueberlaſſung einer ent-
ſprechenden Quote ihrer Gemeindebeiträge zu ihren beſonderen ritualen
Zwecken Rechnung zu tragen.

Halle, den 12. April.
Der Einſturz eines Hauſes hier in Halle giebt mir Veranlaſſung

über Einrichtungen zu ſprechen deren Unzulänglichkeit dieſer Einſturz
deutlich gezeigt hat. Hier in Halle iſt die Bauthätigkeit, bei welcher in
hohem Maße Leben und Geſundheit der Menſchen auf dem Spiele fteht,
ſo gut wie gar keiner Controle unterworfen. Es dürfen zwar Neubauten
nur auf Grund polizeilich revidirter und genehmigter Zeichnungen be-
gonnen werden, aber es beſteht keine Behörde, welche unterſucht, ob
auch der Bau den genehmigten Zeichnungen entſprechend ausgeführt
wird. Bisher waren die geprüften Werkmeiſter für die Ausführung ver
antwortlich und da dies größtentheils gut geſchulte Männer waren,
welche auf guten Ruf halten mußten, ſo lag darin, vorzüglich bei der
weniger lebhaften Bauthätigkeit eine gewiſſe Sicherheit.

Nach Einführung der Gewerbefreiheit aber erfordert es die Natur
des Baufaches, daß während der Ausführung des Baues eine Controle
ſtattfindet, da Unerfahrenheit, Unkenntniß und Unbedachtſamkeit Leben
und Geſundheit vieler Menſchen ſchädigen können. Jn anderen Städten
iſt auch eine derartige Controle bereits eingeführt. Dieſe Controle findet
in Berlin z. B. in der Art ſtatt, daß der Bau, ſobald er in ſeinen
Conſtructionstheilen beendet iſt, d. h. ſobald er eingedeckt iſt, die Feu-
erun gsröhren aufgeführt und die maſſiven Treppen fertig ſind, von einer
Commiſſion beſichtigt wird. Dieſe Commiſſion hat nicht allein zu prüfen,
ob der Bau nach der allgemeinen Bauordnung und den im Bauerlaub-
nißſchein vorgeſchriebenen Specialbedingungen ausgeführt iſt, ſondern ſie
hat auch darauf zu achten, in wie weit der Verband ſachgemäß und
dem Material entſprechend angeordnet iſt, ferner hat ſie vorzüglich zu
prüfen, ob die verwendeten Materialien gut und von vorſchriftsmäßiger
Beſchaffenheit ſind. Es wird dabei auf die verwendeten Mauerſteine,
als dasjenige Material, welches die größten Verſchiedenheiten zeigt,
und von deſſen Haltbarkeit der ganze Beſtand des Baues abhängt,
beſonders geachtet. Jn Berlin werden für die ſtarkbelaſteten Mauer-
theile beſondere, als widerſtandsfähig bekannte Steinſorten vorgeſchrieben,
es ſind dies vorzüglich die rothen Steine aus Rathenow, welche ſich
durch gleichartiges Gefüge Feſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen
Feuchtigkeit und Froſt auszeichnen, während andere aus magerem Mate
rial gefertigte Steinſorten nur zur Ausmauerung von nicht belaſteten,
gut abgebundenen Scheidewänden verwendet werden dürfen.

Ueber den Befund des Baues wird eine Verhandlung aufgenommen,
in welcher beſtimmt wird, welchen Mängeln abgeholfen werden muß und
wann mit dem Putz des Hauſes vorgegangen werden kann. Zu dieſen Vor
ſichtsmaßregeln fühlte man ſich in Berlin ſchon ſeit langer Zeit für ver
pflichtet und mit ſolchen Einrichtungen hätten wir wahrſcheinlich den
Einſturz hier in Halle nicht erlebt. Jn dem vorliegenden Falle bürgt
uns wohl der Ruf des ausführenden Werkmeiſters für die conſtruktiv
richtige Ausführung des Baues, auch daß der Bau zum großen Theil
im Winter ausgeführt wurde, kann kaum ſchädlich gewirkt haben, denn
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wenn nicht Froſtklumpen mit eingemauert ſind, was doch nicht anzu
nehmen iſt, ſo kann der Froſt den Mörtel zwiſchen ſolchen Steinen, die
mit ſo großer Begier das Waſſer aufſaugen, kaum ſchaden.

Die alleinige Urſache dieſes Einſturzes iſt wohl nur in dem man-
gelhaften Steinmaterial zu ſuchen. Dieſe Steine, welche in den un-
teren Geſchoſſen des eingefallenen Hauſes verwendet wurden ſind von
dem von der Bauſtelle abgegrabenen, magerem und ſehr kalkhaltigem
Lehm gefertigt, welches zur Herſtellung von gebrannten Mauerſteinen
nicht ſchlechter gedacht werden kann. Aus dieſem Material wurde nun
ein Stein gefertigt, ſchlecht geformt, auf unebenem Platze getrocknet,
vom Regen zum Theil noch weiter mißgeſtaltet und dann auf die
ſchlechteſte Art gebrannt. Die ganze Anfertigung war darauf berechnet,
ein billiges Material herzuſtellen. Dieſes an ſich löbliche Beſtreben
erzeugte hier aber einen Stein, welcher aus der Reihe der Baumate-
rialien ausgeſchieden werden muß. Dieſer Stein iſt im ungebrannten
Zuſtande als Lehmſtein viel beſſer als ein gebrannter, denn der Lehm-
ſtein hat größere Feſtigkeit als der gebrannte und es kann ſich der Kalk
darin nicht lſchen und die geringe Feſtigkeit des Steines zerſtören.

Wenn man die durch Abgraben entſtandenen Schnittflächen des
Lehmlagers neben dem Bau anſieht, ſo erkennt man verſchiedene
weiße Streifen, die wie die Adern des Marmors die Lehmmaſſe durch
ziehen. Dieſe Adern beſtehen aus Kalk und können ſelbſt durch Walz-
werk und Thonſchneider nicht unſchädlich gemacht werden, wie viel we-
niger durch ſolch primitire Porbereitung des Lehmes, wie es hier ge-
ſchah. Jſt ſolcher Lehm gebrannt, ſo iſt dadurch der darin enthaltene
Kalk fähig gemacht bei Zuführung von Waſſer ſich zu löſchen. Der.
artige magere Kalke löſchen ſich aber, ſelbſt bei hinreichendem Waſſer,
nur ſehr langſam, ſo daß ſich bei verſchiedenen noch zur Mörtelberei-
tung verwendbaren Kalken noch nach Monaten in den Putzflächen Aus-
ſprünge, ſogenannte Pocken, zeigen, welche durch Knoten von magerm
Kalk entſtehen, welche ſich erſt ſo ſpät löſchten. Da nun der Kalk
dieſer Lehmmaſſe dieſen magern Kalkknoten ſehr ähnlich iſt, ſo wird
der Stein nicht gleich zerberſten, wenn man ihn ins Waſier legt oder
durch Vermauern Waſſer zuführt, aber es werden ſich nach und
nach bei öfterem Anfeuchten alle Kalktheilchen löſchen, beim Löſchen
ihr Volumen vergrößern und das Gefüge des an und für ſich ſchon
lockeren Steines zerſtören. Beim Mauern wird dem Steine in der Re
gel nur eine geringe Menge Waſſer zugeführt, ſo daß ſich nur wenig
von dem Kalk löſchen wird und der Stein wird dann noch der darauf
wirkenden Laſt widerſtehen können, wird aber durch häufig anſchlagen
den Regen, ferner beim Putzen, oder durch aufſteigende Feuchtigteit
u. dergl. m. dem Steine ferner Waſſer zugeführt, ſo findet ein weite
res Löſchen ſtatt, was durch warme Witterung noch befördert wird
und die Zerſtörung des Steines kann ſo weit gehen, daß der Einſturz
des Gebäudes erfolgt. Ein Zuſammenſturz in Folge dieſes Prozeſſes
iſt daher noch nach Jahren möglich denn der Stein trägt den Keim
des Verderbens in ſich und wenn die Vorbedingungen zum Löſchen des
Kalkes gegeben werden, ſo wird der Kalk ſich löſchen, das Gefüge des

des Hauſes wird die
Es iſt ja wohl möglich, daß durch ſorgfältiges Sortiren Jn der Vorrede ſchildert Müller v. d. Werra einen Reichscommers-

Steines zerſtören und der Zuſammenſturz
Folge ſein.
des Rohmaterials das Uebel verringert werden kann und es mir nicht
bekannt, in wie weit es hier geſchehen iſt. Aber ſelbſt bei dieſer Vor
ſichtsmaßregel wird man immer noch einen Stein erhalten, welcher
zur Herſtellung von Gebäuden jeder Art ſtreng verboten werden müßte,
denn ein ſo heimtückiſches Material kann große Unglücksfäle ver

urſachen. F.Vermiſchtes.
Vom Hofball in Venedig erzählt der Berichterſtatter der

„Nat. Ztg.“ bei der Entrevue zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und
dem König von Jtalien folgendes Curioſum: Der Hof zog ſich gegen

12 in ſeine Gemächer zurück. Nun ging es in den Erfriſchungshallen,
Eorridoren und dem Ballſaale vollends gemüthlich zu. he
Fremde eilten durch das Gewühl zur Garderobe und da kamen wir
zum Schrecklichſten der Schrecken! Eine Unzahl von Nummern war
durch die dienſthuenden Hoflakaien vertauſcht worden. Die Cavaliere
der Damen drangen nun reſolut ſelbſt in die Kammern der Garderobe,
um aus den 3000 Stücken das ihrige herauszufinden, das war das
Ende aller Möglichkeit! Die Garderoben lagen wie zur Auction in der
Trödelbude auf den Geſtellen, Stühlen und auf dem Boden wirr durch
einander, Lakaien und anderes Bedientenvolk liefen kopflos und hände-
ringend umher. Um ein wenig Ordnung zu machen, wollte die Die
nerſchaft den Zugang zur Garderobe ſchließen.
ſtaute das die Fluth der um ihre äußere Hülle beſorgten Menſchheit.
Manche wollten im Frack fortgehen und den Mantel zurücklaſſen. Doch

o grauſames Spiel der Natur! Draußen goß es in Strömen, der
Markusplatz war leer! Wem das Glück hold war, der erhaſchte noch
in dem unbeſchreiblichen Trubel ſeinen Mantel, wem nicht, der mußte
nolens voſens in den Rathſchlag des im Momente höchſter Verwirrung
herbeigeholten Kammerhern willigen, daß ſämmtliche Garderobenſtücke in
in vier großen Sälen ausgebreitet werden, auf daß ein Jeder das Seine
herausſuchen könne. Der Hofball war nach zwei zu Ende, die Garde
robewahl dauerte bis nach 5 Uhr Morgens.

Der Engliſche Capitain Boyton, Erfinder eines Rettungs
Coſtumes, wird daſſelbe dieſer Tage einer Probe unterwerfen, die,

Zahlreiche

nach, Herr v. Fromberg, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum,
welchem Anlaß ihm der Kaiſer den KronenOrden 3. Klaſſe und der
Großherzog das Ritterkreuz 2. Klaſſe vom Falken-Orden verlieh. Die
Jnſignien überbrachte der Telegraphendirector Ludwig aus Halle.

Die Entfernung zwiſchen den beiden Or-
ten beträgt 40 Meilen, welche durch verſchiedene Strömungen und
Waſſer von verſchiedener Temperatur zurückgelegt werden müſſen und

auf eine harte Probe ſtellen.

15 bis 17 Stunden angeſtrengtes Rudern koſten werden. Das Princip
des Rettungsanzuges iſt bereits hinlänglich erprobt. Capitain Boyton
hat vor Hunderttauſenden von Zuſchauern gezeigt, was er in ſeinem
ſeltſamen Anzuge thun kann. Er kann ſich in aufrechter Stellung be-
wegen Kopf und Schultern über der Oberfläche des Waſſers, er kann
rudern, ſogar ein kleines Segel ausſpannen und ſich vom Winde trei
ben laſſen, ſich aus Stücken von Treibholz ein Boot machen er kann
ſein Eſſen kochen und verzehren, Raketen loslaſſen, ein Horn blaſen,
einen Regenſchirm aufmachen die Amerikaniſche Flagge aufziehen und
Zeitungen leſen. Der einzige wichtige Punkt, der noch auf Löſung
wartet, iſt: Wie lange kann ein ſo gekleideter Menſch im Waſſer aus-
halten? Der Schwimmanzug wird jedenfalls nicht bei Schiffbrüchen
allein ſeine Verwendung finden. Eine Erforſchungs- Expedition z. 8.4
damit ausgerüſtet, würde den breiteſten Strömen trotzen können und
ſo eins der größten und furchtbarſten Hinderniſſe verſchwinden ſehen.
Vielleicht iſt das Coſtüm auch für militäriſche Zwecke verwendbar ſicher
lich wird es in Zukunft noch eine bedeutende Rolle ſpielen. Wie ein
Pariſer Telegramm Hauptblatt) meldet, hat Boyton die Meeres-
enge von Calais in 17 Stunden glücklich durchſchwommen!

Bei der Diphteritis iſt die erſte Hülfe gewöhnlich die beſte.
Jn dem mehr oder minder konzentrirten Ozonwaſſer iſt jetzt ein Mittel
gefunden, welches ſich, wie ſchon der von den Profeſſoren Virchow und
Hirſch herausgegebene Jahresbericht über die Leiſtungen und Fortſchritte
d geſammten Medizin anführt, auch noch in den ſchwerſten Fällen oft

ewährt.
zumeiſt mit gutem Erfolge ihre Zuflucht zu dieſem neuen Mittel. Jn
der Familie des Geh. Juſtizrathes Herrn Nebe-Pflugſtaedt wurde ein
ſchwerer Diphteritisfall durch Ozonſauerſtoff mit Erfolg behandelt durch
daſſelbe Mittel gelang es ſogar, ein Kind am Leben zu erhalten, deſſen
Zapfen durch den Dipyhteritispilz bereits brandig zerſtört war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Reuß-Greiz grollt mit Kaiſer und Reich. Jn ganz Thürin-
gen blieb's am Geburtstag des Kaiſers nur in der Reſidenz Greiz ſtill
und dunkel und Theater- Direktor Weiß, der eine Feſt- Vorſtellung geben
wollte, erhielt einen Wink, es bleiben zu laſſen.

Von dem thüringiſchen Dichter Müller v. d. Werra iſt jetzt
ein „Allgemeines Deutſches Reichscommersbuch“ mit einem
ungewöhnlichen Liederreichthum (800 Nummern) bei Breitkopf und
Härtel in Leipzig erſchienen, in welchem nicht blos die alten guten
Kernlieder ſammt und ſonders aufgenommen worden ſind, ſondern daß
auch eine bedeutende Anzahl neuer Originalcompoſitionen, die der Sie-
gesperiode des letzten Krieges entſtammen, eingereiht wurden. Der
kunſtſinnige Herzog Ernſt v. S.- Coburg hat den Widmungsſpruch com-
ponirt und die Namen der übrigen Compeniſten ſind vom beſten Klang.

abend in einer kurzen, in der launigſten Stimmung hingeworfenen
Humoreske. Er läßt Dr. Fauſt in Auerbachs Keller den Vorſitz führen
und alle Großwürdenträger des Geiſtes aus der alten und neuen Zeit
von Luther bis auf Scheffel und Bismarck nebſt ihren Gegenfüßlern
wie Eck und Mühler, wenn ſie nur dem Glaſe tüchtig zuſprechen, als
flotte CEumpane und Burſche in draſtiſcher Weiſe an dem Kneipbanket
Theil nehmen.

Nach einer Privat Depeſche der Berliner BörſenZeitung hat
der Aufſichtsrath der Thüringiſchen Eiſenbahn die Dividende
pro 1874 für die Stammbahn-Actien auf 772 für die garantirten
Stamm-Actien Lit. b.
Unt. C. auf 4 feſtgeſetzt.

Der Geheime LCommiſſionsrath Grundmann in RKattowitz
hat bei Altmersleben im Kreiſe Salzwedel Bohrverſuche gemacht
und in der Tiefe von 169 Metern ein mächtiges Steinſalzlager
aufgefunden.

Kürzlich hat man auf dem ungefähr eine halbe Stunde von
Ruhla entfernt gelegenen „Mittelberge“ ein Kohlenlager aufge
funden, das eine Mächtigkeir von mehreren Metern haben ſoll. Die
zu Tage geförderten Kohlen brennen ſehr ſchön, und dürfte dieſer Um
ſtand für unſern Ort nicht ohne Bedeutung bleiben.

Die Manöver der 44. Brigade ſollen im Laufe des SommersAuf einen Moment in der Nähe Eiſenachs gehalten werden.
Am 9. d. feierte der Vorſteher der Telegraphenſtation in Eiſe J

aus

Eine neue Sorte Eier brachte vor Kurzem eine Betrügerin
Gera zu Markte. Dieſelben waren ſämmtlich mit Sand gefüllt.

Leider kam man zu ſpät hinter dieſen Schwindel, ſo daß die Betrügerin
nicht mehr zur Rechenſchaft gezogen werden konnte.

Schutz den Vögeln.
So lautet der Ruf des bekannten Ruß, ſo lautet auch der Ruf des

nach ſeiner Meinung, alle Zweifel an der Nützlichkeit der Erfindung zu Ritters v. Frauenfeld von Wien, und wir ſtimmen in dieſen Ruf ein
mal beſeitigen wird.3 r Seine Abſicht iſt, von Dover nach Boulogne zu einer Zeit, da ſich die muntere Schaar der Sänger reiſefertig machr,
überzuſetzen, und ſollte ihm ſein Vorhaben gelingen, ſo wird allerdings um aus wärmeren Gegenden zu uns zurückzukehren. Wir wollen hier
ſein Triumph ein vollſtändiger ſein. Die Aufgabe iſt nicht gerade ge aber nicht reden von polizeilichen Maßnahmen, die ergriffen werden
fährlich, ſagt der „Daily Telegraph“ in einer längeren Beſprechung des möchten, um Vogelfängern, Eier- und Neſterdieben das Handwerk zu
Unternehmens, denn Pilotenboote werden den LKapitain auf ſeiner gan legen, nein auch nach anderer Richtung hin ſind ſie zu erhalten dieſe
zen Schwimmfahrt begleiten ſie wird aber Ausdauer, Kraft und Muth gefiederten Sänger und nützlichen Jnſektenvertilger, die mehr und mehr
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Auch bei der jetzigen Epidemie nehmen viele Aerzte Berlins
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aus der Umgebung unſerer Städte verſchwinden. Jetzt iſt die Zeit, da all Kin öffentlichen und Privatgärten Sträucher und Stauden eingepflanzt Halliſcher Tages Zalender.

werden, nun ſo pflanze man namentlich ſolche Gewächſe, deren Früchte Univerſitäts-Bibliothek: m i
dieſen Vögeln zur Nahrung dienen und die ſie in unſerer Nähe feſſelt. Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Pflanzt an die prächtige Ebereſche (Sorbus ancuparia), deren rothe Schwurgericht. Vm. 9: Der Kuhhirt Michels aus Polleben, Wordver-
Beeren das Lieblingsfutter der größeren Vögel, oder auch die Elſebeere e hes o r r en r
(Sorbus torminalis), ferner die Lieblingsſpeiſe der Droſſeln, den trau ang Rathhaus s t s ges
benblüthigen Hollunder (Sambucus racemosa), oder auch den Kreuz Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
dorn (Rhanms cathartica), die Traubenkirſche (Prumus Padus), den Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Weißdorn (Crataegus Oxyacantha), der die zahlreichen ſogenannten Srad iſt e Exrarteſe n e n J

e e 7 c T 76 e T.Mehlfäßchen trägt, auch Sonnenroſen in Mengen u. ſ. w., und Jhr Sparkaſſe f. d. Saalkreis r unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
werdet ſehen, ſie kommen wieder und bleiben bei uns dieſe Boten des See Serrenge v. Kaſſenſtunden 91 t 3—5 t 6.

rühlings, dieſe Begleiter einer ſchöneren und beſſeren Jahreszeit! ZSörſenverſammklung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).Frühling s l Büreau der r Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur

Der CEentralverein der Monumenta Germaniae historiea hat den Profeſſor Aufnahme von Anträgen, Seſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
Dr. Waitz zum Leiter des Unternehmens gewahlt. Derſelbe hat die Wahl an theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten
genommen und wird zum Oktober von Göttingen nach Berlin uberſtedeln. Tauſuann ereint b. 8 gr r gnbanßs. 9 Geſellſchaftsabend. Ballotage.

Dem in der Bluthe ſeiner Jahre verſtorbenen hochgefeierten Dichter Ame Kaufmänn. Sirkel: Ab. 85210 Bibliotvek n. Leſczimmer Kafe Davit“ Zimmer 4.
rika's, Edgar Allan Poe, zu Ehren wird von deſſen zahlreichen Verehrern in Solutechniſcher Verein Ab. 7 Sibliothek u. Leſezimmer in der „Tuire“.
Baltimore ein Marmor-Obelisk errichtet. Aelterer Halliſcher Lehrer. Verein Ab. s in Thieme's Garten.Unter den Feſtgefängen, die in Weilburg gelegentlich der Geburtstagsfeler Sall. Lebrer. Verein Ab. s im „Münchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsstr.
des Furſten Bismarck geſungen wurden, befand ſich auch das Gandeamus“, Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
das durch Profeſſor Stoll um folgende zeitgemaäße Strophe bereichert worden war Gartenbau-Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Krounprinzen“

Maximo Bismarckio Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Dicimus salutem. Sang und Klang: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leirzigerſtr.).
Qui Germanos uniit Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 3 in der Weintraue“.
Fortiter qni rejieit Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Hochzeit des Figaro“, kom. Oper.Romae servitatem. Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und, Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

ir be n den großen Bismarck, der die Deutſchen einte und Roms Knecht- gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.Haft deiſleraraer v Ktea Zabels Badeanſtalt im „Fuürſtenthal“ iſt vom 12. bis 14. d. M. geſchloſſen.
Ueber die Statue Johannes des Taufers, welche im Palaſte Fremdenliſte

Roſſelmini-Gualandi zu Piſ a wieder aufgefunden und zuerſt Michel Angolo, 19dann Donatello oder Matteo Civitali zugeſchrieben worden war, hat nunmehr r Fremde vom bis 12 April.
ein Comité von italieniſchen Kunſtverſtändigen entſchieden und ſie als ein Werk Kronvrinz. Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Bodewils a. Berlin. Hr. Prem. Lieut.
Michel Angolo's anerkannt, von dem Meiſter in ſeinem 21. Jahre ausgeführt. v. Saldern a. Aachen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Lynker a. Frankch Die Sdtherelkungen zum 52. ne Nuſikfeſt, ehe n furt a M. Zimmermann a. Lochau. Hr. Rent. Walter a. Langenſalza.
Pfingſten in Duſſeldorf ſtattfindet, ſind im vollen Gange. Zur Mitwirkung bei Hr. Jnſpector Naumann a. Hamburg. Hr Steuerrath Kluge a. Mann-
demſelben ſind laut der „Elberf. Ztg.“ gewonnen Frau PeſchkaLeutner aus Leip heim. Hr. Dr. wed. Appell a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Lehmann a.
zig, Frau Amalie Joachim und Fraäulein Adele Aßmann aus Berlin, Herr Joſ. Bremen, Wittenburg a. Leirzig, Beck a. Frankfurt a O, Kettner a. Stet-
v. Witt aus Dresden, Profeſſor Joachim und Georg Henſchel aus Berlin. Am tin, Komneſſer a. Wainz Hollhacke a. Waske a. d. Weſer.
erſten Tage kommt zur Auffuührung: Missa solemnis von Weethoven und die C-dur- Stadt Zürich- Hr. Baron v. Sauerling g. Berlin. Frl. Raab m. Bed. a.
Sinfonie von Mozart am zweiten Tage Herakles, Oratorium von G. F. Handel, Berlin. Die Hrrn. Kaufi. Jungmann a. Magdeburg Weile a. Branden-
und am dritten Tage die Leaanr-Sinfonie von R. Schumann außerdem das burg, Sander a. Heidelberg, Sachs a. Cöln, Lewandowski a. Berlin,
Schickſalslied fur Chor und Orcheſter von Joh. Brahms und ViolinConcert von Strenge g. Hannover Otto Breuſtedt a. Fuürſtenwalde, Binge a. Lieben
Beethoven vorgetragen von Herrn Prof. Joachim) ſowie weitere Vortrage von walde, Henze a Rothenburg i Schleſien Fauſt a. Mittelhagen i Oeſter
den Soliſten. Der Abonnementsrreis fur einen numerirten Platz betraägt 18 Mk. reich, Petzoldt a. Brandenburg, Juüngling a. Reideburg, Jänicke a. Freiburg,

Pauline Luceg hat im Münchener Hoftheater ihr Gaſtſriel als Gret- Rath a. Pordhauſen, Seidel a. Eilenburg, Reuneberg a. Sieglitz i Schleſien.
chen“ in Gounod's „Fauſt“ eröffnet. Die Künſtlerin erntete ſtürmiſchen Beifall Siadt Sanburg. Hr. Prof. Vr. Elze a. Halle. Hr. Landrath Koull a.

i s trotz der hohen Preiſe und trotz des aufgehobenen Abonnements in allen Magdeburg. Hr. Kreisrichter Nittelmann m. Gem a. Gotha. Hr. FabrikWe le s beſ. Dittmar a. Dermbach. Hr. Specialiſt H. Siggelkow a. Hamburg.
Das Münchener Publikum iſt enthuſiasmirt und die Preſſe des größten Die Hren. Kauft. A Eickmeyer a. Dresden Stadthagen, Hentſchel u.

Lobes voll uber die Tragödin Eleonore Wahlmann, deren künſtleriſche Be Nathan a. Berlin, Burger a. Bremen Rittinghauſen a. Goörlitz, Gold-
deutung auch Berlin bereits wiederholt in der Lage geweſen iſt, zu wurdigen. ſchmidt m. Gem. a. Harburg, A. Simon a. Luckerwald.

c 2 y n 5 F n 2 c JFrau Wahlmann trat in München zum erſten Male als Medeg“ auf und hat Seldener Ring. Hr. Dr. med. Forſtmeiſter a. Reichenbach. Hr. Fabrik.
es trotz der Verehrung, die Clara Ziegler gerade in dieſer Rolle genießt, dennoch Tiefenthal a. Eiſenach. Hr. Reg.-Rath Vollmer a, Poſen. Hr. Muühlen-
vermocht, ihre Vorgangerin in den Schatten zu ſtellen. Wir freuen uns uber beſ. Strohmüller a. Stolberg. Hr. Oekon. Greven a. Dortmund. Hr.
dieſen künſtleriſchen Sieg und können nur das Eine bedauern, daß dieſe außerge Referent Braune a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Sickel a. Naumburg. Die
woöhnliche Heroine nicht der erſten Buhne des deutſchen Reiches in Berlin an Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Magdeburg, Prinz a. Berlin. Pohl a. Prag, Schulz

gehört. a. Dresden, Uhlrichſohn a. Taubenheim.Golvene Kungel. Hr. Maurermeiſter Eulenburg a. Zabenſtedt. Die Hrru.
Vereins und Verſammlungsweſen. Kaufi. Laum u. Sprinz a. Berlin, Schellbach a. Halberſtadt, Kahlenberg

Die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft wird im Auguſt des a. Bernburg, Clarenbach a. Cöln, Gebr. David a. Osnabruck, Kleſtadt a.
laufenden Jahres eine Generalverſammlung in München abhalten und beabſich Renen, Berliner a. Quedlinburg, Rothenberg a. Bleicherode, Roſenſtern a.
tigt zum würdigen Empfange der Gäſte eine umfaſſende Ausſtellung der intercſſan Hamburg, Löſer a. Mecklenburg, Freude a. Frankfurt, Borner a Schwerin,
teſten Funde aus der keltiſch-germaniſchen Vorzeit des Königreichs. Es ſind die Ochs a. Wien, Weber a. Hannover, Schneegaß a. Bruſſel, Vogel a. Bern
Artefakten von Stein, von Bronze und von Eiſen, welche auf kurze Zeit in Munchen burg, Prinz a. Erfurt.
rereinigt und nach dem vorlaufigen Programme in ſieben Gruppen aufgeſtellt Goldene Roſe. Hr. Paſtor Köllich a. Neumarck. Hr. Maſchinenbauer
werden ſollen. A. Rödiger a. Mühlhauſen. Hr. Part. Burgmann Hamburg. Hr.Der Centralverein deutſcher Zahnärzte wird ſeine 14. Jahres Kunſtgärtner H. Hagen a. Ronueburg. Die Hrrn. Kaufl. Reichenbach a.
verſammlung am 2., 3. und 4. Auguſt d. J. in Freiburg im Breisgau abhalten Leipzig, Thiele a. Meuſelwitz A. Pickenbach a. Lobau, Mittelmann a.
und die vor 3 Jahren auf dem Gipfel des Rigi entſtandene Vereinigung he Gotha.
Amer'can Dental Society of Enrope“ am 2. deſſelben Monats in Homburg vor Rufſtſcher Hof. Hr. Jngenieur Bruckner a. Meiningen. Hr. Königl. Com-
der Höhe zu ihrer 3. Jadresverſammlung zuſammentreten. merzienrath Hobracher a. Berlin. Hr. Oberſt-Lieut. v. Lucken a. Berlin.

Hr. Betriebs-Seeretar d. HalleCaſſeler Eiſenbahn Rindfleiſch m. Frau a.
Leipzig. Hr. Hofſchauſpieler Lenkhauſen a. Meiningen. Hr. Ingenieur
Schluter a. Torgau. Hr. Paſtor Hercht a. Heiligenſtadt. Frau v Schmidt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. April.

Eheſchließungen: Der Bremſer D. Ch. C. Bloßfeld, kleine Brauhausgaſſe a. Caſſel. Hr. Oekon. Börner a. Bamberg Die Hrru. Kaufl. Gutjahr
Nr. 22, und W. H. Ackermann, alter Markt 36. Der Gärtner G. E. A. u. Benne a. Berlin, Schmidt a. Artern, Faber a. Zerbſt.
Koch, Langegaſſe j, und S. S. L. Frieſe, Hamersleben. Der Handarb. Stadt Berlin. Hr. Bezirksfeldwebel Bloturg m. Frau a. Eſchwege. Hr.
F. A. W. Serbe, Fleiſchergaſſe 13, und M. E. Lindner, große Steinſtraße Stad. Jankowsky a. Berlin. Die Hrrn. Rent, Zacher a. Oſterrothe a S.
Nr. 64 Der Glaſermeiſter F. K. Beſigk, Rathhausgaſſe 15, und M. P. 2 m. Fam. a. Berlin. Hr. Jnſpector Pulchs a. Berlin. Die Hrrn.
Biſchoff, großer Berlin 3. Der Schloſſer J. E. Neumann, Pfannerhöhe aufl. Stolzmaun a. Poſen Haring a. Aſchersleben, Felitz a. Chemnitz,
Nr. 10, und A. E. Zwarg, Hospitalplatz 10. Der Kaufmann C. H. Vogel a. Berlin.

g. r Pin al n w J WDer Bremſer C. H. Rehnig, kleine Brauhausgaſſe 22, un h. A. R. 2 CDefert, genannt Weißhuhn, großer Schlamm 11. der Wagenſchreiber Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.

C. Th. Wirth, Bauhof 5, und W. W. Richter, kleine Steinſtraße 7. Bexrtine dGebobren: Dem Tiſchler C. Schönleiter eine Tochrer, Herrenſtraße 11. Dem erliner Fonds- Börſe.
Former H. L. J. Victor ein Sohn, Spitze 32. Dem Lohndiener C. G. Ber ſchMärkiſche 36,—. CölnMindener 112,50. Rheiniſche 116, Oeſterr.
A. Hoff ein Sohn, Zapfenſtraße 8. Zwei uneheliche Söhne, Entbind.- Staatsbahn 547,50. Lembarden 251,—. Oeſterr. Creditactien 425, Amerikaner

Jnſtitut. 99, Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz matt.Geſtorben: Des Handarbeiter A. Nilius aus Seeben Ehefrau Henriette geb. Berliner Getreide- Börſe.
Graäbe, 32 Jahr 9 Monat 16 Tage, Nierenleiden, Königliche Klinik. Weizen (geiber) April Mai 184,50. Juni Jull ie8, Mark.
Die Wittwe Auguſte Nethe, geb. Kauriſch, 49 Jahr 3 Monat 2 Tage, Roggen. April Mal 150, Wegt Zünt 148.50 Junl Juli 148, War
Lungenſchwindſucht, Mauergaſſe 16. Eine todtgeb. Tochter, Entbindungs- Gerſte loco 129--177 Mark
Inſtitut. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 6 Monat 29 Tage, Magen- und Hafer. April Mai 178, Mark.
Darmkatarrh, Weingärten 20. Spiritus ioec 56, April Mat 58,70. Auguſt September 60,20 Mark.Meldungen am 11. April. udöi loco 55. April Mai hö, September October 53 40 Mark.

Ebeſchließun gen. Der Tiſchlermeiſter C. E. W. Feiſt, Gartengaſſe 10, und

109. 7 e eSeſto e Des Stile Scatie Sohn Friedrich Wilhelm Richard, 2 Coursbericht von Feising, Arnhold, Heinrich Co.
Jahr 4 Monat 25 Tage, Hirnhautentzundung, Lilieng. 7. Des Schmied Berlin, den 12. April 1875.
A. E. Perſchmann Sohn Paul, 5 Monat 22 Tage, Lungenentzundung, kl. BeegiſchMarkiſche St. Act. 86,25. Berlin Anhalt. St.-Art. 119, reslau-

Rittergaſſe 2. Schweidn. Ireibg. St. Aet. 82,50 Cöln P7inden St r A]Drinden St. Ret. 112,75. Mainz-Lub
7 7 wigshafen St. Act. 111,50 Brrlin-Stettiner St. -Aet. 136. 99. OberſchleſſchHalliſcher Verein für Volkswohl. St. Act. A. C. 139. 50 Ryciniſche St.Ret. 116,75. Kumäniſche St. Ae:. 34 10.

Abtheilung E. reden 250 S e 6547,/ HDeſteer. r. Act. Braunſchw.z auf r ſ ſi Credit 59,50 Dr. Bod.-Cred.-Aet.-Banf 104, Amſterd. San 87, DarmDienstag Abends s Uhr „auf dem Berge Ausſchußſitzung, be Bant aet s t aurahatt: e c tet
treffend die neu einzurichtende Sonntagsvereinigung. Union Art. 25,25. Louiſe Tieſbau 54, Hibernig S Schomerc 60, Eel-Die Eommiſſion. ſenkirchen 112 25. Commerner 93,50 Tendenz: matt



Bekanntmachungen.

Viehverſteigernung.
Auf Anordnung des Herzogl. Sächſ. Gerichtsames l hier ſollen öffentlichen Subſcription.

aus der Concursmaſſe der Altenburger Zuckerfabrik 2e.
zu Zecha u

Montag den 26. April 1875
von Vormittags 11 Uhr ab

gegen zwanzig Stück fette Ochſen,
Stück Schweine, worunter eine Anzahl fette, ein
Bulle, gegen 10 Stück Kühe, ſowie auch
vieh auf

verſteigert werden.
dem Rittergut Zechan

Altenburg, am 10. April 1875.
Adv. Arthur Dölitzſch, Gütervertreter.

Eine neumilchende Kuh mit Kal

verkauft Wiedersdorf Nr. 15.

59 Russische Boden-Gredit-Plandbriefe.
Von obengenannten Pfandbriefen gelangen am 12. und 13. d. M.

Zehn Millionen Rubel zum Courſe von 90 o zur
Jch empfehle die Pfandbriefe, welche in

deutſcher Reichswährung verzinſet und mit einer Prämie von 25 Pro-
cent ausgelooſt werden, als gute Capitalanlage und erbiete mich zur

ſpeeſenfreien Vermittelung von Zeichnungen.

Halle a/S. H. F. Lehmann.
Hessische Imdwigs- Bisenbahn-Gesellschaft.

Unterm 8. l. Mts. hat die erſte Verlooſung des A Präo-
räütäts- Anlehens der Hessöschen Ludwigsbahn
vom Jahre 1874 ſtattgefunden. Die Nummernverzeichniſſe liegen
bei der Zahlſtelle der Hessischen Ludwigsbahn, in Halle a/s.
bei den Herren Zeising, Arnholdä, Heinrich Co. zur
Einſicht offen, woſelbſt auch die Beträge der gezogenen Obligationen

m I. Juni eingelöſt werden können.
her Verwaftangsreath.

circa 17

Jung-

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Unter-Maſchwitz Nr. 7.

Ritterguts Verkauf.
Ein wirklich ſchönes Rittergut

von 540f preuß. Morgen guten Wei-
zenboden und neuen Gebäuden, ſoll
mit 40 Mille Thaler Anzahlung ver-
kauft werden. Selbſtkäufer werden
e Adreſſen unter B. S. 11
ei Herrn Robert Schumann

in Leipzig, Brüderſtraße 11, nie-
derzulegen.

Eine anſtänd. Kinderfrau ſucht fof.
oder ſpäter Stelle.
ger, kl. Schlamm 3, 1 Treppe.

Ein Bautechniker, praktiſch und
theoretiſch gebildet und im Beſitz

Fr. Fleckin

Durch den Empfang meiner
neuen Messwaaren

iſt mein Lager in allen Modewaaren auf
das Reichhaltigſte ausgeſtattet.

iftigung e e TW e d ehe Der wohlverdiente Weltruf,Stückrath in der Exped. d. 3tg. D. den ſich die rühmlichſt bekanntenerbeten. S Stollwerck ten hrügthonbonsh r r r dauernd erworben und geſichert.erb. Fuhher W 2haben, rief lebhafte Concurrenz,wirthſchaft, ein Volontair finden nicht ſelten ſogar die auf Täu-ſof. gute Stellung durch E. E. S ſchungen abgeſehene NachahmungS c gen n ne Se S meiner Verpackung hervor. sEin älteres anſtändiges Mädchen 2 S S R C von S S an, 8 Den Conſumenten kann daher
n en et S um nürt von 5 S. an n e Weltezereeelun li bſ ach auswä ts. S d zie C 8 beſt ſchen eng vaqnetese i n n n bis zu den Colnetem n unEd. Stückrath in der Exped. empfiehlt in einer ſelten großen und geſchmack- S Fran Ktollwerok, Hofliekerant

d. Ztg. abzugeben. S 9 vollen Auswahl ſowie mei r S chta. 5 meines Siegels, ni eZwei anſtändige Burſchen vom S Halle 4 Robert Lohn nug empfohlen werden. Per
et de Keine werden wolen S S W ewerden ſofort geſucht im „Stadt- 8 Jede Beſtellung wird 800t ausgeführt. mag a/s. bei C. F. Baentseh,

ſchützenhaus“ zu Halle, Königs C. Grebj hpf4- ur G4 nern er ennenee lkebin Bahn ofs Re aur.,platz Nr. 1. e in SehmeenbGasthöſe, Branereien, Verlag von Friedrich VieweL 4 lag weg und Sohn in Braunschweig.Mühlen, Material Ge- Zwei gut erhaltene Cen-schäfte etc. ſind zu verkaufen
reſp. zu verpachten.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
pothek u. Wechſel auszuleihen durch

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Autorisirter Abdruck aus dem „Amtlichen Berichte über die WienerCOap- W eine Weltausstellung im Jahre 1873

direct vom Cap der guten
Hoffnung bezogen:
Cap Hanepot à 2 M. Pf.
Cap Madeira 2,
Cap Lacryma 2,Twarte C. pDBrachenst.2, 50
Muscate Constantia 2, 50
Cap Pontac Constantia 3 50
Secte Constantia 5
Genun ine Nectar 7
ſowie ſämmtliche rein gehaltenen
W eine empfiehlt [B. 6745]

Ang. Moehring,gr. Ulrichsſtraße 38.

Eine Landwirthſchafterin, die in
der feinen Küche und Molkenweſen
gründlich erfahren iſt, wünſcht ſofort
oder ſpäter Stellung. Näheres
A. B. poſtlagernd Querfurt.

Oapitalien auf gute Hy

(Zu beziehen durch jede Buchbandlung.)

Halle durch Wausch Behrens:
Deutschland auf der Wiener Weltausstellung

im Jahre 1873.
Einleitung zu dem amtlichen Berichte der Centralcommission

des deutschen Reiches.

tefimal- Waagen von 200
bis 300 Ctr. Tragkraft
werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit billigſter Preis-
angabe an Rudolf Mosse
in Halle a/S. srub A. R.
2919.

Waldmeiſter,
r gr. 8. geh. Preis 1 Mark 80 Pf. Hrüne Pomeranzen,Bowlenwein roth u weiß Fl. 6. nnur r e S Echt. Benedietiner LiqueurEine große Partie 8

8 aus Fecawp empfiehlt

gegtickte Pinvätze u. Streifeng

8

e

e
c C. Müller.

Friſchen Dorſch, Silberlachs,
Speckflundern, ger. Aale
empfiehlt C. Müller.

Mit Schienenverbindung
e zu Getreide, Zucker c.

zu vermiethen
Delitzſcherſtraße Nr. 7.

empfehle zu ganz billigen Preiſen.

Carl Beseler,
s gr. Vlinr s.

Ca. 100 Stück Hammel, geſchoren, Wanaleber PBüäge
ſind zu verkaufen. in großer Auswahl bei dem Schmie-

Am 2. Oſterfeſttage Nachm. im
gr. Regen ein Pelzkragen ver-
loren mit Lilafutter. Da derſelbe
ein Andenken, wird eine ſehr gute

Domaine Seega b/Frankenhauſen, demeiſter Louis Zieger in Eis- Belohnung zugeſichertStation Sondershaufen. leben. Belohnung zugeſichSteinthor 2.
9 ovia rBebauer- i in Hall

2
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